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Das Abonnement 
Ruf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für Die Stadt Pojen 11/, Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellun gen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In. und Auslandes an. 


« 


Montag den 12, Oktober 1863. 


Voſener Jeikung. 
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Inferate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 11, Oktober. Se. Majeftät der König baben Allergnäbigft 
geruht: Dem Kreisgerichtsrath Anton Karl Wilhelm Hinck zu Heils⸗ 

h berg den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem bißherigen 
Oberechrer am Dom⸗Gymnaſium zu Magdeburg, Heinrich Eduard 
auppe, und Steuereinnehmer Semmerau zu Hamm den Rothen 
Adler ⸗Orden vierter Klaſſe, dem penfionirten Steuereinnehmer Wittich 
Qu Derenftadt im Kreiſe Gubrau den Königlichen Kronenorden vierter Klaſſe, 
em erſten Gerichtsdiener, Botenmeiſter Friedrich Wilhelm Bleß zu 
riedeberg i. N. M. das Allgemeine Ehrenzeichen und dem Hülfswärter beim 
. Nen Landgeſtüt zu Leubus im Kreiſe Wohlau, Karl Schroeter, 
ie Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den Ober⸗Staatsanwalt 
don Beugbem in Paderborn, unter Beibehaltung feines bisherigen Ran- 
de zum Rath bei dem Appellationsgericht daſelbſt; fo wie den Oberpfarrer 


einrich Ernſt Boeters in Nordhauſen, dem Paftor Dr. Guſt av 
mil Burkhardt in Sangerhauſen zum Superintendenten der Dibces 
ngerhauſen, den Oberpfarrer Adalbert Benno Hahn in Tanger” 
Minde zum Superintendenten der Didced Tangermünde, den Oberpfarrer 
Friedrich Wilhelm Hartung in Zeitz zum Superintendenten der Diö- 
des Zeitz, den Paftor Auguft Karl Klewitz in Elſterwerda zum Super⸗ 
Mtendenten der Diöces Elſterwerda, den Paftor Karl Hermann Topp 
M Schneidlingen zum Superintendenten der Diöces Aſchersleben und den 
Oberpfarrer Sbriftian Karl Weiß in Schkeuditz zum Superintendenten 
der Dióces Schkeuditz zu ernennen; ferner den Kreis⸗ Steuereinnehmer 
Loftmeut er zu Sangerhauſen, Homuth zu Arnswalde, fo wie den 
3 euer⸗Empfängern Brewer zu Mühlheim a. R., Kremer zu Eupen und 
$ altes zu Bergheim den Charakter als Nechnungsrath zu verleiben; auch 
em Geheimen L eg rn Moſer im Minifterium für Handel, 
jerbe und öffentliche Arbeiten, die Erlaubniß zur Anlegung des von des 
nigs von Hannover Majeſtät ihm verliehenen Kommandeurkreuzes zwei⸗ 
ter Klaſſe des Guelphenordens zu ertheilen. : > 
N Der bisherige Kreisrichter Roer in Gneſen iſt — Rechtsanwalt bei 
ua Kreisgericht in Schneidemübl und zugleich zum Notar im Departement 
es Appellationsgerichts zu Bromberg, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in 
Margonin, ernennt worden, RT ee 
er zum Oberpfarrer an der St. Andregskirche zu Eisleben berufene 
Ronfiftorialrató Scheibe in Erfurt ift zum Superintendenten der Dibces 
Eisleben ernannt worden. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 
y München, Sonntag, 11. Oktober. Die Berathun⸗ 
Der u igen Zollkonferenz find bereits beendet; heute 
eine ſitzung zur Unterzeichnung des Protokolls 
Hermannsſtadt, Sonnabend, 10. Oktober Abends. 
Der Landtag hat heute die Wahlen zum Reichstage vollzo⸗ 
gen. Unter den 26 Gewählten befinden ſich 13 Rumänen, 
10 Sachſen und 3 Ungarn. 0 
Paris, Sonntag, 11. Oktober Morgens. Der heu⸗ 
tige „Moniteur“ enthält ein Dekret, durch welches der Se⸗ 
nat und die Legislative zum 5. November einberufen werden. 
Deer heutige „Conſtitutionnel“ konſtatirt in einem von 
Limayrac unterzeichneten Artikel, daß die Verträge von 
1815, ſoweit ſie ſich auf Polen beziehen, niemals ſo nahe 
aran geweſen find, annullirt zu werden. (2) 
Aus Madrid wird gemeldet, daß man am kommen⸗ 


* 


den 
erwarte. 


— GA 


Deutſchlan d. 


i Preußen. = Berlin, 11. Oktbr. [Die Büreaukratie 
in den Wahlen; aus Pariſer Zeitungen.] Bemerken Sie wohl 
as auffällige Zuſammentreffen, daß zu gleicher Zeit ein von hier aus 
„Rigaer Zeitung“ inſinuirter Leitartikel über die Büreaukratie im 
bijaen Abgeordnetenhaufe feinen Weg glücklich wieder in die heutige 
i ummer unſerer Offiziöſen zurückgefunden hat, die praktiſche Spitze dies 
es Artikels, die Einziehung der Wahlrechte der richterlichen Beamten, in 
er „Berliner Revue“ mit noch größerer Deutlichkeit ſich vorfindet und 
unter den Inſeraten der „Nordd. Allgem. Ztg.“ ein ziemlich pöbelhaftes 
„Eingeſandt auf bevorſtehende Petitionen nach der bezeichneten Richtung 
hinweiſt. Nachdem längere Zeit oktroyirte Verſchärfungen der Discipli⸗ 
bargeſete gedroht haben, ſcheinen heute Oktroyirungen gegen die ſtaats⸗ 
düchrrüchen Rechte der Beamten im Anzuge zu ſein. Denn im Wege der 
radentlichen Geſetzgebung ift das vorgeſteckte Ziel jedenfalls nicht zu er- 
eichen. Der offtziöſe, aus dem Auslande zurück importirte Artikel ent- 
bei mandes Wahre, das nicht neu ift, und einiges Nene, deffen Wahr- 
i 00 bezweifelt werden darf. Wahr iſt es, daß im wirklichen Leben eine 
ei tfe Trennung der ſtaatsbürgerlichen und der amtlichen Perſönlichkeit und 
in geſondertes Nebeneinandergehen beider Hälften des Beamten cin Un» 
ing ift, ein Beamten- Abgeordneter immer ein zwitterhaftes Geſchöpf 
ei t, und eine aus zahlreichen Beamten beſtehende Volksvertretung ſtets 
ee ſchielenden Anblick gewährt. Darüber iſt ſich die liberale Partei 
temals im Unklaren geweſen, und fie hat die Heranziehung der Intelli⸗ 
fata des Beamtenthums für die parlamentariſchen Inſtitutionen grund⸗ 
Std) nur als Uebergangszuſtand angeſehen. Auch wird man fich heute 
ahl eingeſtehen können, daß, hätten die Miniſter weniger äußeren An- 
gehabt, in der parlamentariſchen Oppoſition der beiden letzten Jahre 
ur von ihnen abhängige renitente Beamte zu ſehen, wäre die Oppoſi⸗ 
N ganz von den unabhängigen Volkselementen getragen geweſen, die 
fi {öregterung ſchwerlich fo leicht die abſchüſſige Bahn betreten hätte, 
— — über ein einzelnes Votum, dann principiell über die Grundrechte 
fest olkevertretung und vielleicht bald über das Grundgeſetz des Landes 
ſt hinwegſetzen zu müſſen. 


Daß 
y i lichen Beamten den Punkt herausgefunden haben wollen, der 


n. - 


CR 22. September], betreffend 


Mittwoch das Eintreffen der Kaiſerin von Frankreich 


Daß aber die Offiziöfen und Feudalen grade in der Unabſetzbarkeit 


die Unvereinbarkeit parlamentariſcher und ſtaatsamtlicher Funktionen dar⸗ 


thun ſoll, zeigt, wohin fie mit ihrer Maaßregel zielen. Nicht auf den 
Grund der angeblichen Mißſtände lommt es ihnen an, nur auf einen 
Vorwand. Sie wollen dem Bürgerthum die Intelligenz im Richteramte 
entziehen, die Intelligenz des Verwaltungsbeamtenthums aber für die 
Gewinnung einer miniſteriellen Volksvertretung deſto ausgedehnter für 
die Wahlen ausbeuten. Deshalb ſehen ſie nicht, oder wollen nicht ſehen, 
daß Alles, was mit und ohne Grund für jene Unvereinbarkeit des Amts mit 
den Volkswahlen geſagt werden kann, gegen den abhängigen Verwaltungs- 
beamten in doppeltem Maaße zutrifft, wie gegen den unabhängigen Rich⸗ 
ter. Der erſtere iſt Nichts als ein Organ der königlichen Exekutive, 
neben welcher die konſtitutionellen Volksrechte in vollſter Selbſtſtändigkeit 
von der Verfaſſung hingeſtellt ſind. Der Richter ſteht in gar keiner 
eigentlichen Abhängigkeit vor der ausführenden Gewalt der Krone. Wer 
kennt nicht das ſchöne Wort Friedrichs des Großen „Les lois doivent 
parler et le roi doit se taire“? 

In der polniſchen Frage iſt als die bemerkenswertheſte Thatſache zu 
regiſtriren, daß in Paris jede Kommunikation zwiſchen dem dortigen 
Kabinet und dem Füſten Czartoryski bezüglich der gewünſchten Anerken⸗ 
nung der Polen als kriegführenden Partei officiös dementirt ift. Man 
ſcheut ſich dort heute noch, auch nur den Schein der Berührung mit 
einem diplomatiſchen Agenten des polniſchen Aufſtandes zu erwecken, und 
mau muß wohl noch ſehr weit von Schritten entfernt ſein, die zweifellos 
die ſofortige Abberufung der Geſandten Rußlands zur Folge haben wür⸗ 
den. Aus dem letzten Artikel des „Conſtitutionnel“ und dem Verlauf 
des erſten Miniſterraths nach der Rückkunft des Kaiſers zieht Girardin 
in der „Preſſe“ den Schluß, daß die iſolirte Aktion Frankreichs in der 
polniſchen Frage definitiv aufgegeben, die gemeinſchaftliche Aktion der drei 
Mächte fo gut wie beendigt und das von ihm mit der ſchwerſten Konje- 
quenz von Anbeginn der polniſchen Frage an gegen alle Freunde des 
Aufſtandes erfochtene Programm der Verwirklichung nahe ſei: ein freies 
Polen im freien Rußland. Natürlich bedeutet dieſe Phraſe Nichts, als den 
von allen Unbefangenen getheilten Wunſch, man werde es in Petersburg 
endlich verſtehen, zur rechten Zeit durch freiſinnige mit voller Hand er⸗ 
theilte Reformen das Königreich Polen der für die Ruhe Europa's noth⸗ 
wendigen vernünftigen Fortentwickelung entgegenzuführen. 

8. Berlin, 9. Oktober. [Der Staatsminiſterial⸗ 
pa de lorena 
koſten für die Beamten, welche ein Mandat als Abgeordneter anneh⸗ 
men, giebt uns Anlaß, auf die Debatten in der 10. u. 11. Sitzung des 
aufgeföften Abgeordnetenhauſes im Februar 1863 zurückzukommen. Was 
damals die Regierung auf geſetzlichem Wege geregelt wiſſen wollte, hat 
fie jetzt, wie fie ſchon damals andeutete, mittelſt Staatsminiſterialbeſchluß 
zum Austrag gebracht. Aus dieſer Debatte wollen wir nur diejenigen 
Punkte herausnehmen, welche ſich auf das Einſchlagen des Verwaltungs⸗ 
weges beziehen: Herr v. Gottberg war hauptſächlich deshalb für 
eine geſetzliche Regelung der Art und Weiſe, wie die Beamten zu den 
Koſten ihrer Stellvertretung beitragen ſollen, damit dies nicht in das Be⸗ 
lieben der Staatsregierung geſtellt wird. „Uns konſervativen Beamten, 
ſagte der Redner, liegt auch nicht daran, von der Staatsregierung ge⸗ 
maßregelt zu werden. In dieſem Augenblicke ſehen wir allerdings Herren 
(die Miniſter) glücklicher Weiſe uns gegenüber, die zu unſerer Partei ge⸗ 
hören, aber es kann doch einmal anders kommen, und da bin ich nicht der 
Meinung, dem Miniſterium eine derartige distretionäre Gewalt einzu⸗ 
räumen“. — Der Graf Schwerin hielt aus allgemeinen politiſchen 
Gründen überhaupt nicht für zweckmäßig, den Beamten die often der 
Stellvertretung aufzuerlegen. „Die Herren Miniſter haben in den Mo⸗ 
tiven zu dieſem Geſetzentwurf ausgeſprochen, daß ſie ſich für berechtigt 
erachten, auch im Verwaltungswege den Abgeordneten die Stellvertre⸗ 
tungskoſten aufzuerlegen. Wohl, meine Herren, möge die Regierung 
ſich dieſes Rechtes bedienen. Es ſteht den betreffenden Beamten dann 
nach dem Geſetz vom 24. Mai 1861 der Rechtsweg zu, und es mögen 
daher zunächſt die Gerichte des Landes darüber entſcheiden, was Rechtens 
iſt. Erſt wenn das entſchieden ſein wird, wird, meiner Ueberzeugung 
nach, die Zeit gekommen ſein, der Frage näher zu treten, ob an dem be⸗ 
ſtehenden Rechte etwas nach den Abſichten der Regierung hin oder nach 
der entgegengeſetzten Seite hin zu ändern iſt. Bis dieſe Eutſcheidung er⸗ 
folgt, iſt es in jeder Beziehung angemeſſen, die Sache geſetzgeberiſch nicht 
in die Hand zu nehmen. Der Herr Juſtizminiſter hat in der Kommiſ⸗ 
ſion ausgeſprochen, er wünſche, daß ehr unabhängige Männer in das 
Haus gewählt würden. Das kann wohl nur haben heißen follen, „mehr 
unbeamtete” und ich gebe ihm darin vollkommen Recht; ich theile feinen 
Wunſch, aber ich glaube nur nicht, daß der Weg, den dieſes Geſetz dazu 
einſchlägt, der geeignete iſt. Nicht dadurch, daß man die Wählbarkeit 
beſchränkt, kann dieſer Zweck erreicht werden, beſchränkt durch Coercitiv⸗ 
Maaßregeln, die viele Beamten nöthigen werden, wenn das Vertrauen 
des Volkes ihnen entgegen kommt, die Wahl abzulehnen, weil ſie es mit 
ihren pekuniären Verhältniſſen nicht vereinigen lönnten, ſondern zu diez 
ſem Ziel führt ein längerer, aber um ſo ſicherer Weg. Man mache die 
Inſtitutionen des Landes, die Geſetzgebung von der Art, daß ſie den Ge⸗ 
meinſinn fördern, daß ſie dem Einzelnen Gelegenheit geben, in ſeinen 
heimathlichen Verhältniſſen, in feinen Verhältniſſen zu der Gemeinde und 
dem Kreiſe diejenige Thätigkeit zu üben, die ihn mehr befähigt auch in den 
öffentlichen Angelegenheiten des Staates mit Nutzen zu wirken. 

Das wird der Weg ſein, weniger Beamte in das Haus eintreten 
zu ſehen; doch nicht der, welchen die Herren Miniſter in dieſem Augen⸗ 
blicke vorgeſchlagen haben. Der Juſtizmimiſter Graf zur Lippe: 
„Es ift gejagt worden, die Regierung hätte diefe Frage auf verſchiedene 
Weiſe in Angriff nehmen können, entweder indem ſie von Hauſe aus mit 
Verwaltungsmaßregeln vorging, alſo, daß ſie die Beamten in Bezug auf 
die Stellvertretungskoſten auf den Prozeßweg verwieſe, oder, indem fie 
die Frage durch die Geſetzgebung zu reguliren ſuchte. Meine Herren, 
Sie werden mir doch darin Recht geben, daß, wenn die Regierung auch 
einen ſolchen Prozeß gegen die Beamten gewinnen folte, die Regierung 


doch noch darin einen Nachtheil hätte, daß die Beamten, die den Prozeß 
verlieren, in eine gewiſſe unbefriedigte Stimmung der Regierung gegen⸗ 
über kommen würden. (Heiterkeit!) Die Regierung kann durchaus 
nicht wünſchen, daß die Frage im Prozeßwege erörtert werde....“ 
Abgeordneter Virchow: Der Artikel der Verfaſſung, welcher die 
Beamten dein Volke zur Dispoſition ſtellt, welcher beſtimmt, daß fie teiz 
nes Urlaubs bedürfen ſollen, iſt eingeführt, nachdem durch vieljährige 
Kämpfe in den ſüddeutſchen Staaten die Ueberzeugung allgemein gewor⸗ 
den war, daß das Volk eben auch unter Umſtänden über die Beamten 
müſſe disponiren können, daß es nicht bloß der Regierung zuſtehe, ihnen 
für beſtimmte höhere Zwecke Mandate höherer Art zu ertheilen, neben 
welchen ſie ihr Amt fortführten, oder wenigſtens ihr Gehalt und ihre 
Stellung behielten, ſondern daß auch unter Umſtänden bei dem einzigen 
großen Akt, welchen das Volk auszuführen hat, ihm ausnahmsweiſe eine 
ſolche Berechtigung zugeſprochen werden müßte. (Zum Juſtizminiſter 
gewandt): Wollen Sie jetzt ſagen, Ihr Gerechtigkeitsgefühl treibe Sie, 
dieſes Recht zu beſchränken, ſo greifen Sie damit in ein weſentliches Recht 
des Volkes ein. Sie erfüllen damit keine Pflicht der Gerechtigkeit, ſondern 
im Gegentheil, Sie erſchweren damit dem Volle die Auswahl unter den⸗ 
jenigen Männern, denen es ſein Vertrauen zuwenden kann. Wenn bei 
der bisherigen Entwickelung unſeres politiſchen Lebens ein großer Theil 
des Beamtenſtandes immer noch in der Lage geblieben iſt, ein ſolches 
Vertrauen zu erhalten, ſo ſollte, glaube ich, die königliche Staatsregierung 
gerade dieſen Umſtand mit Vergnügen anerkennen und darin eine beſon⸗ 
ders lobende Anerkennung der bisherigen Beamtenpraxis erſehen. Meine 
Herren, die Gerechtigkeit ſollte dahin führen, anzuerkennen, daß ein Be⸗ 
amter und noch dazu ein abhängiger Beamter, welcher ein Mandat in 
dieſem Hauſe übernimmt und welcher ſich nicht auf die Seite der geehrten 
Herren von der konſervativen Fraktion ſetzt, ſehr viel größere Opfer 
bringt, als irgend eimer von denjenigen, die ſonſt unabhängig genug ge⸗ 
ſtellt find, um in dieſes Haus zu gehen. Die Frage vom Gehalt ift eine 
ſehr untergeordnete. Aber dieſe Männer bringen oft ihre ganze Lebens⸗ 
ſtellung, ihre ganze Zukunft zum Opfer! Sie treten ein nicht bloß mit 
ihrer augenblicklichen Vermögenslage, nicht bloß mit ihrer augenblicklichen 
Stellung, ſondern ſie treten oft ein mit ihrem ganzen Geſchicke, mit dem 
Geſchicke ihrer Familien! Ich habe nicht erft zu egemplificiren, um zu 


zeigen, daß auch in unſerem Staatsleben durch die Erfa inrei 
i welche gro er 


erade der Bea i PAT 
miiffen..... Würde das vorliegende Geſetz durchgehen, fo habe ich aller- 
dings keinen Zweifel, daß die Zahl der Beamten in dieſem Haufe abneh⸗ 
men würde, aber unzweifelhaft habe ich auch die Ueberzeugung, daß damit 
der Widerſtand gegen die Regierung eher geſteigert werden würde, und 
daß in allen Wahlkreiſen gerade bei der gegenwärtigen Situation Män⸗ 
ner gefunden werden würden, welche einträten, um Proteſt einzulegen ge⸗ 
gen das Vorgehen der Staatsregierung, welches wir gegenwärtig zu be⸗ 
klagen haben. A 
Miniſter Graf zu Eulenburg... . Lege ich aber die Berechnun⸗ 
gen, die mir aufgeſtellt worden ſind, zum Grunde, ſo wird wohl Nie⸗ 
mand bezweifeln, daß es nicht wünſchenswerth iſt, in einem Abgeordneten⸗ 
hauſe 140 Beamte und einige 40 Profeſſoren zu haben, und man wird 
nicht annehmen können, daß ſich in ihnen die wahre Meinung des Volkes 
wiederſpiegele. Ich habe auch eine Kammer, die zum größten Theil aus 
der Staatsregierung ergebenen Landräthen zuſammengeſetzt war, nicht 
für eine wünſchenswerth zuſammengeſetzte Kammer gehalten. Der Re⸗ 
gierung ergebene Beamte, welche für das Miniſterium ſtimmen, geben 
zwar eine Stütze, aber nicht eine ſolche Stütze, wie das Miniſterium ſie 
bedarf; oppoſitionelle Beamte aber, welche gegen das Miniſterium eine 
Beſchuldigung der Verfaſſungsverletzung erheben und welche fic) in direl⸗ 
teſten Widerſpruch mit den Maaßregeln der Regierung ſtellen, iſt etwas 
noch Unerhörteres! — Miniſterpräſident v. Bismarck.... Ein zweiter 
Punkt, über den ich nur wenige Worte ſagen wollte, iſt der am Schluß 
des Berichtes erwähnte, wo Ihre Kommiſſion die Anſicht ausdrückt, die 
königliche Regierung fei nicht befugt, die bisherige Praxis in Betreff der 
amtlichen Stellvertretung der in das Haus der Abgeordneten gewählten 
Beamten im Wege der Verwaltung zu ändern; die königliche Staats- 
regierung theilte diefe Anſicht nicht, wie aus den Motiven des Geſetzent⸗ 
wurfes bereits hervorgeht. Ich will mir erlauben, noch einige Worte 
darüber hinzuzufügen. Der Beamte wie der Abgeordnete befindet ſich in 
der analogen Lage, daß beide dem Lande gewiſſe Dienſte leiſten und dafür 
aus Staatsmitteln entſchädigt werden. Wenn ſie beide Eigenſchaften in 
einer Perſon cumuliren, und dieſe Perſon doch nur in einer dieſer Eigen⸗ 
ſchaften im Stande ift, Leiſtungen zu gewähren, fo ift es doch ſehr fraglich, 
ob nicht durch die Retributionen und durch die Emolumente für beide Leiſtun⸗ 
gen fortgewährt werden ſoll, ſondern außerdem noch für diejenige, welche nicht 
gewährt werden kann, aus Staatsmitteln auf Koſten der Steuerpflichtie 
gen eine Stellvertretung geſchaffen werden ſoll. Ein Anſpruch der Art 
ift in der Verfaſſung nicht begründet und ſcheint es mir auch nicht im 
Recht und in der Billigkeit zu fein. Die Verfaſſung ſpricht nur davon, 
daß Beamte keines Urlaubs bedürfen, um den Sitzungen des Abgeord⸗ 
netenhauſes beizuwohnen, wenn ſie gewählt werden, ſie entfernen ſich, in⸗ 
dem ſie von dieſer Freiheit Gebrauch machen, freiwillig von ihren Poſten. 
Ich kann nicht annehmen, daß das Gehalt wie ein Privatvermögen in 
der Taſche desjenigen, der es bezieht, mitgenommen wird, ich glaube viel⸗ 
mehr, daß es zu dem Poſten gehört, der dafür verſehen wird. Es könnte 
fich fragen, ob in einem ſolchen Falle, wenn ein Beamter ein Mandat 
übernimmt, welches ihn vorausſichtlich auf 5 bis 7 Monate in jedem der 
nächſtfolgenden 3 Jahre, und vielleicht bei einer Wiederwahl in jedem der 
nächſtfolgenden 6 Jahre von feinem Poſten entfernt hält, ob die Regie⸗ 
rung nicht verpflichtet ift, einen fo derelinquirten Poſten ſofort wieder 
etatsmäßig zu beſetzen. Der Staat und das Land haben ein Recht dar⸗ 
auf, daß die etatsmäßig ausgeworfenen Stellen etatsmäßig verſehen wer⸗ 
den; wäre dies nicht erforderlich, ſo wäre es eine Verſchwendung der Mittel 
der Steuerpflichtigen, wenn man überhaupt dieſen Poſten im Etat behält. 
Ein Amt, welches 5 bis 7 Monate im Jahre und ſo fort in jedem Jahre, 
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15 Jahre lang vielleicht, mit aufgearbeitet werden fann, ſollte garznicht 


im Etat erſichtlich fein. Ich ſtelle dieſes Raiſonnement nur zur Erwä⸗ 


gung auf; die königl. Staatsregierung geht gegenwärtig ſo weit nicht in 


ihrer Geſetzesvorlage, ſie verlangt nur, daß aus dem Gehalt, welches gezahlt 
t iſt, dafür verſehen werde, wenn der 


wird, damit der Poſten, für den es bew 
dazu berufene Beamte mit feinem freien Willen den Poſten direkt nicht ver⸗ 
ſieht, jedenfalls die Mittel zur Verſehung des Amtes entnommen wür⸗ 
den, und ich glaube, daß ſowohl die Staatsregierung als auch die Steuer⸗ 
pflichtigen hierauf ein unbeſtreitbares Recht haben. 

Der Berichterſtatter Herr Aßmann. Es iſt noch ſchließlich von 
dem Herrn Miniſtpräſidenten ein Punkt zur Sprache gebracht worden, 
ob nämlich in der That die Staatsregierung befugt ſei, im Wege der 
Verwaltung den Beamten die Stellvertungskoſten aufzuerlegen. Meine 
Herren, die Betrachtungen über dieſe frage find von feinem unmittelbar praf- 
tiſchen Intereſſe, denn weder das Votum dieſes Hauſes, noch die Anficht 
des Staatsminiſteriums kann irgend etwas Definitives feſtſtellen. We- 
der kann die Regierung die Gerichte verhindern, eine Entſcheidung, die 
ihrer Anſicht direkt zuwiderläuft, zu fällen, noch können wir die Regie⸗ 
rung verhindern, ihre Kaſſenbeamten anzuweiſen, den Beamten gewiſſe 
Quoten oder Beſtandtheile ihres Gehaltes zurück zu halten: Die Sache 
gehört, wie geſagt, nach dem Geſetze vom 24. Mai 1861 vor die Ge⸗ 
richte. Dieſe haben endgültig darüber zu entſcheiden. Ich halte es in⸗ 
deffen doch für ſehr erwünſcht, daß ſowohl in der Kommiſſion, wie in der 
Plenarberathung dieſe Sache zur Sprache gekommen iſt, und zwar um 
deswillen, weil dadurch der Regierung die ſachlichen Gründe gegen ihre 
angebliche Befugniß vorgeführt ſind, Gründe, die ohne Zweifel nicht ohne 
Einfluß auf die Erwägung der Regierung ſein werden, ob ſie es darauf 
ankommen laſſen will, eine große Anzahl von Beamten in Prozeſſe gegen 
die Staatsbehörde zu verwickeln, fte zu ſolchen Prozeſſen zu provociren. 
Daß der Anſpruch des Beamten auf Gehalt ein civilrechtlicher iſt, iſt ja 
unzweifelhaft; indeſſen folgt daraus nur, daß dieſer Anſpruch nur im 
Wege des Civilprozeſſes verfolgt werden kann; dagegen die Momente der 
Beurtheilung und Entſcheidung dieſes Anſpruches ſind nicht aus dem 
Civilrecht, ſondern aus dem Beamtenverhältniſſe zu entnehmen und die⸗ 
ſes Verhältniß iſt ein ſtaatsrechtliches, wie auch nach preußiſchem Geſetze 
daraus hervorgeht, daß im Landrechte die Materie über die Stellung der 
Beamten in dem ſtaatsrechtlichen Theile erörtert iſt. Wollte man mit 
der Regierung die Grundſätze des Privatrechtes ohne Weiteres auf die 
Stellung der Beamten anwenden, dann küme man eben zu dem Tage⸗ 
löhner⸗Verhältniſſe, wie ſchon in dem Berichte ausgeführt worden iſt. 
Man würde dann auch nicht etwa zu dem Reſultate kommen, daß der 
Beamte die Stellvertretungskoſten felbft tragen muß, ſondern zu dem, 
daß für die Zeit, wo er ſeine Kräfte der Landesvertretung widmet, ihm 
gar kein Gehalt gezahlt werden könnte, es würde dann die Beſtimmung 
des Geſetzes, wonach der zur Dispoſition geſtellte Beamte die Hälfte ſei⸗ 
nes Gehaltes bekommt, nur eine Jutonfequenz des Geſetzes fein. Der 
Art. 98 der Verfaſſung ſchreibt vor, daß den Staatsbeamten durch Ge- 
feg gegen willkürliche Entziehung von Amt und Einkommen angemeſſener 
Schutz gewährt werden ſoll. Unſer parlamentariſches Handbuch ver⸗ 
weiſt bei dieſem Artikel auf das Geſetz vom 21. Juli 1852, betreffend 
die Dienſtpergehen der nicht richterlichen Beamten u. ſ. w. Die Regie⸗ 
rung ſcheint jedoch der Meinung zu ſein, daß ein ſolches Geſetz, welches 


dem Beamten Schutz gegen Willkür gewährt, überhaupt noch nicht er⸗ 


laſſen ſei, daß wenigſtens in Bezug auf das Gehalt die Beamten voll⸗ 
ſtändig der Regierung preisgegeben ſeien. Wie geſagt, meine Herren, 
die Eutſcheidung gehört vor die Gerichte! Wenn die Regierung von der 
angemaßten Verwaltungsbefugniß Gebrauch machen ſollte, fo würde es 
ſich ja zeigen, wer dabei eine größere Einbuße erleidet! — die Beamten 
eine pekuniäre oder die Regierung eine moraliſche. Ich bitte Sie, 
meine Herren, verwerfen Sie das ganze Geſetz. (Bravo!) 


* Berlin, 11. Oktober. [Vom Hofe; Tagesnotizen.] 
33. MM. der König und die Königin werden dem Vernehmen nach am 
13. d. von Baden⸗Baden in Koblenz eintreffen, am 14. d. Nachmittags 
von dort nach Schloß Brühl weiterreiſen, daſelbſt übernachten und am 
15. d. früh ſich nach Köln begeben, um dem Dombaufeſte beizuwohnen. 
Der Miniſterpräſident v. Bismarck wird JJ. MM. nach Köln beglei⸗ 
ten und von dort im Gefolge des Königs am 17. wieder hier eintreffen. 
J. M. die Königin wird ſich von Köln wieder nach Koblenz begeben und 


N gm dem Vernehmen nach noch etwa drei Wochen daſelbſt zu verweilen. 


m nächſten Donnerſtag, dem Geburtstag des hochſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm IV., findet in der Friedenskirche zu Potsdam eine Ge⸗ 
dächtnißfeier ſtatt, welcher Ihre Maj. die Königin⸗Wittwe, die hier an- 
weſenden Mitglieder der lönigl. Familie, die Frau Großherzogin Mutter 
von Mecklenburg⸗Schwerin, die Hofſtaaten ac. beiwohnen werden. — 
Se. königl. Hoheit der Prinz Albrecht Sohn erfreut ſich jetzt wieder der 
beften Geſundheit und macht vom Schloſſe Camenz in Schleſien täglich 
längere Ausflüge. — Im Hotel des Staatsminiſteriums wird morgen 
Vormittags unter dem Vorſitze des Finanzminiſters v. Bodelſchwingh 
eine Miniſterſitzung abgehalten. — Der Geh. Oberbaurath Dr. Stüler, 
welcher ſchon ſeit einigen Wochen die Provinzen bereift und dort theils 
neu erbaute, theils reſtaurirte Kirchen beſichtigt, kehrt morgen hierher zu⸗ 
rück. — Der Gerichtsaſſeſſor Geßner hierſelbſt (längere Zeit Mitglied 
der 6. Deputation des Stadtgerichts), welcher in Preßſachen zu entſchei⸗ 
den hat, iſt als Hülfsarbeiter ins Kriegsminiſterum berufen worden. 
— Ueber das bei Eintritt einer Bundesexekution gegen Dänemark 
zu ſtellende preußiſche Reſervecorps vernimmt man, daß daſſelbe in der 
Stärke von etwa 10 — 12,000 Mann aus einzelnen Regimentern des 
2., 3., 5. und 7. Armeekorps zuſammengeſetzt werden wird. Die Ba⸗ 
taillone ſollen dazu jedoch nur auf halbe Kriegsſtärte geſetzt werden und 
ebenſowenig wird vorläufig eine eigentliche Mobilmachung der dieſer Ab⸗ 
theilung zugetheilten Batterien und Kavallerieregimenter ſtattfinden. 


— Im Anschluß an den Cirkularerlaß des Herrn Minifters des 
Innern vom 24. v. M. in Betreff des Verhaltens der Beamten bei den 
Wahlen ſind, wie die „N. Allg. Z.“ hört, entſprechende Weiſungen auch 
Seitens des Herrn Handels miniſters an die Beamten der Banz, Poſt⸗, 
Eiſenbahn⸗ und Bergverwaltung ergangen. 

— In das Extraordinarium des Staatshaushaltsetats für das 
laufende Jahr war auch ein Ausgabepoſten für außerordentliche 
Unterſtützung der Lehrer aufgenommen. Wie ein offtziöſer Kor⸗ 
reſpondent der „E. Z.“ hört, ſchweben an zuftändiger Stelle Verhand⸗ 
lungen darüber, dieſe Summe zu vergrößern, um bedürftigen Lehrern 
in umfangreicherer Weiſe, als dies bisher möglich geweſen, Unterſtützun⸗ 
gen zukommen zu laſſen. 

[die Kreisblätter.] Die k. Regierung in Potsdam (Ab⸗ 
theilung des Innern) hat unterm 5. d. M., „auf Grund des $. 6 Lit. I., 
$. 11 und 12 des Geſetzes über die Polizeiverwaltung vom 11. März 


1850” verordnet: Keine außeramtliche Zeitſchrift darf den Titel „Kreis⸗ 
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blatt“ führen. Kontravenienten verfallen in eine Geldbuße von 10 Thlr. 


tear 


Note wird leinen Einfluß auf das weitere Verfahren von Seiten des 


Bundes haben. 


' — Der erſte bg See bei der königl. Botſchaft in Paris, 
Sr. Durchlaucht der Prinz Heinrich VII. Reuß, hat ſich geſtern von 


hier nach Baden⸗Baden begeben. 

— Der Oberſt und Chef des Generalſtabes der Artillerie, Herr 
Harrelbrink, zur Dienſtleiſtung beim Kriegsminiſterium kommandirt, ift 
in Begleitung des Majors v. Rieff vom Kriegsminiſterium, in dienſt⸗ 


lichen Angelegenheiten von hier nach den in den öſtlichen Provinzen gele⸗ 


genen Feſtungen abgereiſt. 


— [Zu den Wahlen.] Das Centralwahlkomite der „ver⸗ 


einigten Konſervativen“ hat folgendes Verzeichniß der bei den Wahlen 
voranzuſtellenden Führer der Partei in die Provinzen verſchickt: 

Juſtizrath Wagener in Berlin; v. Blanckenburg auf Zimmexsbauſen; 
Präſident v. Gerlach in Magdeburg; Generaldirektor v. Hülſen in Merſe⸗ 
burg; Appellationsgerichtsrath v. Prittitz in Breslau; Ober⸗Forſtmeiſter 
v. Wedell in Erfurt; v. Tettau⸗Tolks; Bürgermeifter Stroſſer in Herford; 
Geh. Ober⸗Regierungsrath Elwanger in Breslau; v. Nathuſius auf Kö- 
nigsborn; Profeſſor Glaſer in Königsberg; Konſiſtorialdirektor Nöldechen 
in Magdeburg; Kreisgerichtsdirektor Ebert in Liegnitz; Appellationsgerichts⸗ 
präſident v. Brauchitſch in Stettin Kammerherr Graf v. Pückler auf Wei⸗ 
ſteri; Staatsanwalt Wendt in Stargard; Landſchaftsſyndikus Juſtizrath 
Hübner in Breslau; General der Infanterie z. D. v. Brandt in Berlin; 
Geh. Ober⸗Regierungsrath v. Klützow in Berlin; Ober⸗Regierungsrath 
v. Nordenflocht in Minden; Wirkl. Geh. Rath v. Olfers in Berlin; Geh. 
Ober⸗Negierungsrath Stiebel in Berlin; Innungs⸗Ohbermeiſter Neuhaus 
in Berlin; Major a. D. v. Blücher in Berlin; v. Rothbirch⸗Truch auf Pan⸗ 
then (Schleſien); Landrath Prinz v Hohenlohe auf Lublinitz; Landrath von 
Seydewitz in Görlitz; Baron v. Hertefeldt; Appellationsgerichtspräſident 
Holzapfel in Ratibor; Stadtgerichtspräſtdent Breithaupt in Berlin; Graf 
v. Ortolla auf Ruchendorf bei Reichenbach; Geheim. Ober⸗Regierungsrath 
v. Kröcher in Berlin; Stadtrath a. D. Dr. Woeninger in Berlin; Juſtizrath 
a. D. Gerloff in Berlin. IN 

Auch ein Artikel der miniſteriellen „Provinzialkorreſpondenz“ em⸗ 
pfiehlt vor Allem die Wahl dieſer Führer der konſervativen Partei. Auf⸗ 
fallend iſt, meint die „Nat. Ztg.“, daß nach allen Deklamationen gegen 
die Zuſammenſetzung des gegenwärtigen Abgeordnetenhauſes die konſer⸗ 
vative Lifte eine fo große Zahl von Beamten aufgeſtellt, daß bei ſolcher 
Praxis dieſe Kategorie ſich in der Kammer noch bei Weitem verſtärken 
würde. Die Ausſchließung der Beamten liegt alſo keineswegs in der Ab⸗ 
ſicht des Beſchluſſes des Staatsminiſteriums in Betreff der Stellbertre⸗ 
tungskoſten; nachdem dieſelben von der Staatskaſſe abgewälzt ſind, wird 
jede Partei in dieſer Beziehung die nöthige Sorge zu tragen haben. 

— „Etwa 100 verſammelte Prediger und Kirchenpatrone“ haben, 
unter der Unterſchrift des Superintendenten Meinhold, von Kammin in 
Pommern, jüngſt einen Aufruf erlaſſen, an deffen Schluß es heißt: 
„Gott der Herr aber erbarme ſich unſeres Volkes; er vermehre Gottes⸗ 
furcht und Sonntagsheiligung durch Sammlung, Gebet und Verſenkung 
in Gottes Wort, er ſegne den König und das Volk, er zertrete die Ver⸗ 
führer und ſtärke die Treue, er lenke die Wahlen nach feinen Sinn! Je- 
der Wähler, jeder Preuße, jeder Chriſt aber dente an die Rechenſchaft! 
Denn Gott ſpricht: Ich der Herr, dein Gott, bin ein eifriger Gott u. ſ. w.“ 

— Des auf den 20. d. M. fallenden Wahltages wegen, werden 
bei dem hieſigen Stadtgericht die an dieſem Tage anſtehenden Termine 
auf den nächſtfolgenden Tag verlegt. ; 

— [Die Stellvertretungskoſten.] Die Nat. Z.“ ſchreibt: 
Durch den Beſchluß des Staatsminiſteriums in Betreff der Stellvertre⸗ 
tungskoſten werden die Wahlkreiſe, welche Beamte in das Abgeordneten⸗ 
haus entſenden, ungefähr in die gleiche Lage verſetzt, wie die im Herren- 
hauſe vertretenen ſtädtiſchen Wahlkörper. Sie würden ſich zu einer Ent- 
ſchädigung bereit erklären müſſen, wenn ſie zur Vertretung ihrer Intereſ⸗ 
ſen Männer berufen wollen, denen ſie vorzugsweiſe ihr Vertrauen zu⸗ 
wenden. Die Entſcheidung der Rechtsfrage, welche ſich an den Beſchluß 
des Staatsminiſteriums knüpft, bleibt der Zukunft vorbehalten. Um 
aber allen Schwierigkeiten, welche fic) bei den bevorſtehenden Wahlen er⸗ 
heben könnten, ſofort zu begegnen, iſt, wie wir vernehmen, allen Wahl⸗ 
kreiſen bereits die Zuſicherung zugegangen, daß, wenn ſie ihre Wahl auf 
liberale Beamte richten, der Nationalfonds in Betreff der Stellvertre⸗ 
tungskoſten im vollen Betrage für ſie eintreten wird. Belanntlich wurde 
ſchon bei der Gründung des Fonds vielfach hervorgehoben, daß eiue Berz 
wendung in dieſem Sinne leicht herantreten könne und die Vorbereitung 
der Mittel für den jetzt eingetretenen Fall von beſonderer Wichtigleit fei: 

— Das neueſte „Juſtiz⸗Miniſterialblatt“ enthält ein Erkeunt⸗ 
niß des Obertribunals über die Beſtrafung des Bankeruts, worin 
ausgeführt wird, daß bei der Aufſtellung der Bilanz des Schuldners auch 
die Gefälligkeitsaccepte deſſelben ſowohl im Kredit als auch im Debit nach 
ihrem reellen Werthe zu berückſichtigen find. i $ 

— Wie der „Bk. u. H. Ztg.“ aus Dresden geſchrieben wird, iſt 
Herr v. Beuſt ſehr befriedigt von feiner Reife zurückgekehrt. Derſelbe 
het ſich auf der Rückkehr von Gaſtein zwei Tage in Wien aufgehalten 
und foll den Grafen Rechberg in der handelspolitiſchen Angelegenheit ſehr 
willig gefunden haben, jo daß der ſächſiſche Miniſter fich ſchmeichelt, für 
feine: vermittelnden Verſuche jetzt auch bei den ſüdddeutſchen Vereinsſtaa⸗ 
ten einen empfänglicheren Boden zu finden. Dagegen — und auch das 
gereicht ihm zur Genugthuung — iſt Oeſtreich feft entſchloſſen, in der 
Bundesreformſache keinen Schritt nachzugeben, vielmehr die Reformakte 
mit allen Mitteln durchzuführen. 

— Dem koburg⸗gothaiſchen Landtage iſt mitgetheilt worden, daß 
der Prinz von Wales (der zukünftige König von England) für ſich 
und ſeine Nachkommen auf die Thronfolge in den Herzogthümern ver⸗ 
zichtet habe. Bekanntlich wird der zweite Sohn der Königin Victoria, 
Prinz Alfred, dem kinderloſen Herzog Ernſt in der Regierung folgen. 

Danzig, 9. Oktober. [Akkord; ſaiſirte Waffen.] Geſtern 
fand eine Konferenz der Mehrzahl der Gläubiger der Firma Th. Beh⸗ 
rend u. Comp. ſtatt und wurde der nunmehr feſtgeſtellte Status vorge⸗ 
legt. Zwei Drittel der Gläubiger haben den Akkord unter den vorge⸗ 
ſchlagenen Bedingungen bereits geſtern am Schluß der Konferenz accep⸗ 
tirt. Die Einwilligung auch der übrigen nicht anweſenden Gläubiger 
ſteht in Ausſicht. Von den angeblich mit Porzellanerde gefüllten 90 Fäſ⸗ 
ſern aus der Ladung des engliſchen Schooners „Beſſie“, die mit Beſchlag 
belegt wurde, iſt eine Anzahl geöffnet und unterſucht worden, und hat 
man bereits 500 faiber gearbeite Gewehre mit Haubayonetten zu Tage 
gefördert. Es werden nunmehr ſämmtliche Fäſſer revidirt. (Danz. 3.) 
| Diuüſſel dorf, 9. Ottot [Zur Preſſe.] Der Redaktion der 


„Düſſeld. Ztg.“ ift folgendes Schreiben zugegangen: „Im Auftrage der 
königlichen Regierung benachrichtige die Redaktion ich ergebenſt, daß in 


inn ere... A a T 


Folge der nothwendig gewordenen Verwarnung über die Haltung Ihres 
Blattes dafjelbe aufgehört hat, das amtliche Publikationsorgan zu fe: 


den 5. Oktober 1863. Der Landrath. J. V. Der Kreisdeputirte: M 
Graf von Spee.“ i 
| Oeſtreich. Wien, 9. Oltober. [Serbien und die Do⸗ 
naufürſtenthümer,] In Serbien geſtalten fih die Verhältniſſe 
wieder ziemlich ſchwierig und wenn es auch nicht wahr iſt, daß, wie ein 
hieſiges Blatt will, eine förmliche Verſchwörung gegen den Fürſten Mi⸗ 
chael exiſtirt, fo läßt fih doch nicht läugnen, und wird hier durch Konſu⸗ 
larberichte beſtätigt, daß die Mißſtimmung gegen den Fürſten in allen 
Kreiſen einen bedenklichen Charakter angenommen hat. on in der 
nächſten Zeit ſoll eine außerordentliche Skupſchtina einberufen werden, 
um über das Verhältniß zwiſchen der Pforte und Serbien definitive Br 
ſchlüſſe zu faſſen. Bei dieſer Gelegenheit dürfte die Politik des Fürſten 
einer ſcharfen Kritik unterworfen werden. Man wirft ihm feine Nachgie⸗ 
bigkeit gegen die Pforte vor und behauptet, daß nur an ihm die Schuld 
liege, daß die vollſtändige Unabhängigkeit Serbiens noch nicht errungen 
worden ſei. Dieſe Vorwürfe ſind übrigens durchaus ungerecht. 
Michael ift ein wohlwollender und gebildeter Mann, der Geiſt genug hal, 
um nur das Mögliche zu erſtreben, und fo kurz auch die Zeit iſt, wä 
rend welcher er die Regierung leitet, jo hat er doch für fein Land mehr 
gethan, als ſein Vater in der langen Zeit ſeiner Regierung. Es jeit 
aber, daß die Serben fich nur dann wohl fühlen, wenn auf ihnen die 
ſchwere Hand eines Despoten, wie Miloſch Obrenovich war, laftet. — 
Die Regierung des Fürſten Cuſa weigert fich beharrlich, den rückſtändi⸗ 
gen Tribut an die Pforte zu entrichten. Eine neuerliche Aufforderung 
der letztern hat fic damit beantwortet, daß fie ihrerſeits die Zahlung der 
Kriegsentſchädigung für alles im letzten orientaliſchen Krieg beſchädigle 
Privat- und Staatseigenthum fordert, und erklärt, daß fie vor Begli 
chung dieſer Forderung weder den rückſtändigen noch den fälligen Tribut 
zahlen werde. (B. A. Z.) . f 

— [Beſchlagnahme.] Eine Militärpatrouille hat am 2. d. 
unweit Groble, Bezirk Nisto, drei Wagen, enthaltend 8500 ſcharfe Pa⸗ 
tronen, 10 Gewehre mit Bajonnetten, 48 Piſtolen, 33 Säbel, 8 Ka⸗ 
vallerieſtutzen, 18 Sättel, 105 Pakete mit Kapſeln und verſchiedene Aus“ 
rüſtungsgegenſtände, feſtgehalten und der Behörde übergeben. Ebenſo 
wurden, wie die Krakauer Zeitung berichtet, bei Pradnit Czerwony, du 
das k. k. Militär 4 Wagen mit 170 Gewehren, 4 Paket mit Kapſeln, 
4 Putete mit Hemden und 5 Pakete mit Pulver weggenommen. Die 
Frachter wurden verhaftet. 


Sachſen. Dresden, 10. Oktober. [Militäriſches. 
Das für Holſtein beſtimmte ſächſiſche Exekutionskorps wird aus der 1. 
Infanteriebrigade Kronprinz (1., 2., 3. und 4. Infanteriebataillon), 
dem 1. Reiterregiment Kronprinz, dem 1. Jägerbataillon, zwei Bat 
terien Artillerie, Saeed rain ac: beſtehen. Die Dor 
taillone werden ohne Heranziehung der Kriegsreſerven auf 800 Mann 
gebracht werden. Der Oberbefehl über die geſammten ſüchſiſchen und 
hannoverſchen Exekutionstruppen 


von Dresden, Generallieutenant v. Hake, welcher bereits im Jahre 184 
mit in Schleswig war, übertragen werden. Welcher ſüchſiſche General 
unter dem Herrn v. Hale das ſͤchſiſche Kontingent kommandiren wird, 
darüber verlautet zur Zeit noch nichts Beſtimmtes. i 
Leipzig, 10. Sttober. Behufs Theilnahme an der National” 
feier des 18. Oktober ſind bis jetzt von 124 Städten wegen 
quartierung ihrer Deputirten Meldungen beim hieſigen Wohnungsaus⸗“ 
ſchuß eingegangen. Dieſelben ſind meiſt durch je 1, 2 oder 3 Abgeord⸗ 
nete vertreten, einige durch mehr; nur bei dieſen letzteren merken wir in 
der nachfolgenden Liſte die Zahl der Deputirten ausdrücklich an: Apolda, 
Altſtrelitz, Arolſen, Arnjtadt, Baden-Baden, Bitterfeld, Belgard, 
Brake, Bremen, Buenos- Ayres, Burg, Brieg, Bremerhafen, Brom 
berg, Brehna, Borna, Bahn, Calbe, Düben, Duisburg, 
den (6), Dillenburg, Danzig (6), Detmold, Eisenach, Eisleben. 
Erfurt (4), Elbing, Freiberg, Frankfurt a. d. O. (4), Gleiwitz, 
Glogau, Gartz a. d. O., Geringswalde, Greifenhagen, Gebeſer, 
Gotha, Gröbzig, Grimma, Guben, Großenhain, Gratz, Glauchau, 
Heidelberg, Harburg, Hildesheim, Hannover (4), Havelberg, Halle (5), 
Hanna, ai, Hanau, Heilbronn, Ilmenau, Kaiſerslautern, 
Kelbra, Konſtanz, Koburg, Korbach, Köthen, Küſtrin, Kolberg 
Lubeck (4), Lüneburg, Lahr (Breisgau), Laucha, Lützen, Leisnig 
Lage, Mannheim, Merſeburg, Meiningen, Mainz, Mittweida 
Memel, Mähriſch⸗Schönberg, Mücheln, Mühlhausen, Meuſelwitz, 
Neujalza (Laujig), Naumburg, Nordhauſen, Offenbach, Oldenburg, 
Oſchatz, Pforzheim, Perleberg (4), Poſen (4), Plauen, Brenalal 
Quedlinburg, Rüdesheim, Ronneburg, Suhl, Stettin (6), SI 
gard i. Pr., Schmiedeberg, Stade, Schmöllin, Sigmaringen, 
zungen, Stuttgart, Sebnitz, Strehla, Schandau, Sangerha pr 
Spandau, Sondershauſen, Schkeuditz, Trepplowitz, Teſchendorf ri 
Strehla, Torgau, Tennſtedt, Treuenbrietzen, Tübingen, Teuch 
Teplig, Ulm, Weimar, Wiesbaden, Wildungen, Wittenberg, Zwick. 
— Wenn man in obiger Liſte manche Städte vermißt, von denen, 
kannt ijt, daß ſie am 18. Oftober hier vertreten fein werden, und zwa 
grade mehrere der bedentendſten (3. B. Wien, Brünn, Berlin), ſo vr 
dies feinen Grund darin, daß von dieſen Städten aus zwar die amtli 
Meldung zur Theilnahme an der Feier, aber aus irgend welcher U ift 
die ſpezielle Anmeldung beim Wohnungsausſchuß noch nicht cin 
— Beteranen waren bis jetzt angemeldet: hier direkt 328, in De 
340. (D. A. Z.) | 
Frankfurt a. M. 9. Oftober. Der Senat hat der giek 

gebenden Verſammlung in Beantwortung ihres jungſten Antrags ung 
Mittheilung zugehen laffen, in welcher er zwar ablehnt, die Beſchi 
der Münchener Konferenz zu unterlaſſen, jedoch erklärt, daß er. vilo 
von allen Sonderbeſtrebungen, feft am Zollverein halte, und die 2 5 
nahme an jener Konferenz nur beſchloſſen habe, um in dieſem Sin 
dort zu wirken. 


Reuß. Greiz, 9. Oftober, [Verbot.] Die „Mitteld. Bel 
gtg.“ will aus Greiz erfahren ach, boba nachdem en e 
feierliche Begehung des 18. Oktober — an deffen Spihe der 1 
rath. Zopf und der Superintendent Schmidt ſtanden — ber 
Ordnung der Feier (Gottesdienſt, Freudenfeuer u. f- e bestimmt 
hatte, ein plötzlicher Befehl der Fürſtin⸗Regentin jedwede Feier 


verboten habe. 
Serge 
London, 8. Oktober. [Lord R : 
wird heute vom „Herald“ wieder durch die Hechelgzogen. Das 2 


. 


* 


ſoll dem Vernehmen nach dem Kom- 
mandanten der 2. Infanterie ⸗Diviſion und interimiſtiſchen u 


nd Irland. | 
litik! 
Ruſſells pol id finde si 


Blatt ſchreibt: „Dieſes ſich in Alles mengen, das Rathgeben und das 
nicht handeln, wird unſere Politik auf dem Kontinent mehr und mehr 
der Lächerlichkeit Preis geben.“ „Die Schönrednerei,“ ſo fährt der 
„Herald“ fort, „führt zu nichts, und Graf Berg, wie immer er hier be⸗ 
krittelt werden mag, hat Recht in allen feinen Schritten. Was in Folge 
des Mordattentats im Zamoyskiſchen Palaſt ſeitens der Ruſſen geſchah, 
war ein erlaubter Vergeltungsakt. Neben den ſcheußlichen Thaten der 
polniſchen Infurgenten, Thaten, die zu grauenhaft find, um fie hier zu 
ſchildern, ijt jener Akt „nur ein Flohbiß“. Bei dem Kampfe, den er zu 
kämpfen hat, kann der ruſſiſche Befehlshaber es mit der Gefeglichkeit nicht 


ſo genau nehmen, und wenn unſere Kollegen in der Geſchichte nachleſen 


wollen, was für Maaßregeln Generale, die fo angegriffen wurden, zu er- 


greifen pflegten, ſo werden ſie finden, daß General Berg ſich nicht durch 


Strenge ausgezeichnet hat. Ju Wahrheit jedoch ift die von der „Times“ 


Kae Schilderung der Vorgänge im Palaſt nichts als ein von Polen 


ricirtes Phantaſieſtück.“ lo : 
— Das vorgeſtern eingetretene Erdbeben ift nicht auf einen ganz 


engen Umlreis beſchrünkt geweſen. Außer von Liverpool und Hereford | 


mmen Mittheilungen über eine Erderſchütterung auch aus Derby, 


Mailsworth, Kettering, Great Malvern, ſelbſt aus der unmittelbaren 


Nähe Londons, Hampſtead Heath. Die Richtung ſcheint von Weſten nach 
Oſten geweſen zu fein. In Hereford ſcheint der Stoß am ſtärkſten 
empfunden worden zu ſein; in Liverpool und der Umgegend wurden zwei 
deutlich geſchiedene Stöße verſpürt. In Stafford glaubte man ſchon um 
halb zwei eine leichtere Erſchütterungbemerlt zu haben, während der Haupt- 
ſtoß Ubereinſtimmend auf die Zeit zwiſchen 3 Uhr 20 und 25 Min. an- 
gegeben wird. Von angerichteten Schäden hört man noch nichts; doch 
ſoll die Angſt der aus dem Schlafe geſchreckten Bewohner jener Orte groß 
geweſen fein. Man wird ſich erinnern, daß ein gleiches Phänomen vor 
elf Jahren in England eingetreten iſt. 
London, 10. Oktober. [Telegr.] Die Regierung hat auf 
Laird's Widderſchiffe in Liverpool definitiv Beſchlag gelegt. — Graf 
Ruſſell, Lord Palmerſton und der Herzog von Neweaſtle find in London 
eingetroffen; das Kabinet wird nächſtens ſeine Berathungen beginnen. 
Mit dem Dampfer „Arabia“ find Nachrichten aus Newyork vom 
80, v. M. eingegangen. Der „Newyork Herald“ erklärt es für unmög⸗ 
lich, daß General Bragg den General Roſenkranz aus ſeiner Stellung 
vertreiben könnte, es fei denn, daß dem Letzteren die Verbindung abge- 
ſchnitten werde. Indeſſen habe es keine Schwierigkeit, dem Roſenkranz 
Verſtürkungen zu ſchicken, da die Verbindung zwiſchen Waſhington und 
Chattanooga vollſtändig offen ſei. Es wird behauptet, daß Meade zwei 
Armectorps zur Verſtärtung Roſentranz's abgeſchickt habe. Burnſide 
war am 24. noch immer in Cnoxville. 10,000 Konföderirte bereiten 
ſich zu einem Einfall in das Thal des Shenandoah. Bei dem öffent- 
lichen Empfange der Offiziere der ruſſiſchen Flotte und bei den Vorbe⸗ 
keitungen zu dem Balle, der ihnen gegegen wurde, gaben fic lebhafte 
dinpathien des Publikums kund. Bei Tafel hielt der ruſſiſche Admi- 
ral eine Rede und ſagte unter Anderem: Er hoffe, daß die Kriſis, in der 
fein Vaterland fich befinde, friedlich verlaufen werde; übrigens ſeien feine 
i9 1 it, jedes Opfer zu bringen, ſelbſt Petersburg zu verbren⸗ 
Bag ni fie. einſt Moskau verbrannt. hätten. Bei einem Bankett an 
ſagte der Admiral Paulding, er ſeinerſeits hoffe, daß, wenn Ame⸗ 
rila, gleichviel wann, fih in der Nothwendigteit befinden ſollte, gegen 
| Feinde zu kämpfen, die Ruſſen fih eng mit den Amerikanern 
verbinden würden. Es ging ein Gerücht, daß die Engländer in Japan 
zurückgeſchlagen worden. Vor Charleſton war man am 25. noch immer 
mit den Vorbereitungen zu der Beſchießung der Stadt beſchäftigt. 


Wiko Frankreich. 

Paris, 8. October. [Keine Erklärung.] Die drei Mächte 
werden, wie der „Kreuzzeitung“ von zuverläffiger Seite mitgetheilt wird, 
keine Erklärung abgeben, daß die Garantie für den polniſchen Beſitz 
Rußlauds aufhöre. Noch geſtern hielt man eine ſolche Erklärung für min⸗ 
deſtens wahrſcheinlich. Das ganze Projekt aber ift an der allerdings jehr 
gerechtfertigten Vorſicht und dem Widerſpruch Oeſtreichs geſcheitert. 
Von morgen ab wird die hieſige offtziöſe Preſſe jo breit und lang, als 
Ygend möglich, darthun, daß Frankreich nun Alles erſchöpft habe, was 
es im Stande ſei für Polen zu thun; jedenfalls wird nun auch den hef⸗ 
ligſten antiruſſiſchen Blättern ein Dämpfer aufgeſetzt werden. Damit 
ift die poluiſche Frage — diplomatiſch — fürs Erſte abgethan und wird 
ius große Arſenal beigeſetzt, bis der Kaiſer ſie bei günſtiger Gelegenheit 
wieder hervorzieht und mobil macht. 

x [Zur polniſchen Frage.] Während die Zeitungen be- 
richten, daß der Fürſt Czartoryski für die Polen die Eigenſchaft von 
Kriegführenden in Anſpruch nimmt, höre ich, daß derſelbe noch ernſthaf⸗ 
tere N verfolgt. Die Freunde des Prinzen Napoleon arbeiten an 
einer unlherung zwiſchen der gemäßigten und der vorgeſchrittenen pol- 
Miden Partei. Der Fürſt Chartorysti hatte neulich die Hauptagenten 
der Emigration um fid) verſammelt nnd feine Anſtrengungen ſollen nicht 
Janz ergebnißlos geweſen fein. Er will die Bewegung mäßigen, um ihr 
die unausgeſetzte Theilnahme der Mächte zu ſichern. Ein von ihm vor- 
eſchlagenes Arrangement foll der polniſchen Nalionalregierung unter- 
breitet worden ſein. Chartoryski hätte namentlich erlangt, heißt es, daß 
man die Bildung einer Fremdenlegion von 10,000 Mann, die aus Ita⸗ 
lienern, Ungarn und ſelbſt Albaneſen zuſammengeſetzt werden ſollte, auf- 
gegeben. Die Umgebung des Prinzen Napoleon ift energiſchen und re- 
dolutionären Mitteln, wie fie Mieroslawski fordert, nicht abgeneigt, aber 
halt eine diplomatiſche Behandlung der Sache für rathſam. Der 
Prinz hat indeffen den Proteſt, welchen Czartoryski gegen die Ernennung 
Unt e zum Führer des Aufſtandes erlaſſen wollte, zu verhindern 
„(N. Z. 
nois a n.] Die „Patrie“ bleibt dabei, es habe feine 
dolle Richtigkeit damit, daß Fürſt Ezartorysti bei den Regierungen Frant- 
reichs und Englands auf die Anerkennung des aufſtändiſchen Polens an⸗ 
getragen hat. — Das Polenkomité in Saint Malo wollte eine Lotterie 
für die im Kampfe mit den Ruſſen verwundeten Polen veranſtalten. 
e raja des Ille⸗Vilaine-⸗Departements hätte wohl gern feine Er- 
Qu 
aus 


` 
— 


iß dazu gegeben, der Sicherheit wegen fragte er aber doch erft tele- 

ch in Paris an. Der Miniſter des Innern hat darauf geant- 

daß die Lotterie nicht zu geftatten fei: — Dem „Moniteur“ wird 

für zom gemeldet, daß der Papſt mehrere Dank⸗Adreſſen aus Polen 
fr di von ihm angeordneten Gebete erhalten habe und davon tief gerührt 
an ſei. — Der „France“ zufolge hätte der Erzherzog Maximilian 
er die Mitglieder des Regentſchaftsrathes ein Schreiben gerichtet, worin 
Tune der Deputation gegebenen Beſcheid weiter erläutert. — Der 
chen bs theilt heute wieder ein neues Verdammungsurtheil über das 
der ‘Seju von Renan mit. Der Biſchof von Marſeille iſt es diesmal, 

z Anathema auf einen Gottesläſterer schleudert, welcher nach der 


delsbericht herausſchneidet, wenn der politische Theil Bedenken erregt. — 


| 
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Meinung des würdigen Prälaten abſcheulicher als Robespierre ift, und 
deſſen frevelhaftes Werk nur dazu beitragen kann, die Galeerenbevölkerung 
zu vermehren. Weil nun jede Ruchloſigkeit eine Sühne erheiſcht, fo | 
ſchreibt auch der Prälat Pönitenzen, Almoſen und Gebete vor und zeigt 
ganz beſonders an, daß als Genugthuung für alle Beleidigungen, welche 
gegen Jeſus begangen ſeien, alle Freitage in allen Kirchen ſeines Spren⸗ 
gels drei Minuten lang die Glocken geläutet werden ſollen. In dieſem 
Augenblick ſollen die Prieſter und die Gläubigen folgendes Gebet herſa⸗ 
gen: „Göttliches Herz Jeſu, fo ſchändlich beleidigt, ich bitte dich um Ber- 
zeihung, ich bete dich an, ich liebe dich.“ — Die „Gironde“ von Bor- 
deaux braucht den „Précurſeur von Antwerpen“ wegen des Handels- 
berichts; da ſie ihn aber wegen häufiger Maaßregelung ſehr unregelmäßig 
erhielt, unterhandelte fte mit der Cenſur, welche ihr jetzt immer den Han- 


Der Kommandant Dupré hat vorgeſchlagen, er wolle mit einem Korps 
von 500 Mann, die er von der Réunionsinſel herbeiziehen könnte, nach 
Tananariva, der Hauptſtadt der Hovas, marſchiren. Die Regierung 
billigt aber dieſen Plan nicht, weil er einestheils zu geführlich ſei und 
anderentheils Frankreich in einen koſtſpieligen Krieg verwickeln könnte. 


Italien. 

Turin, 9. Oktober. [Tagesnotizen.] Der neue engliſche 
Geſandte, Herr Elliot, iſt heute hier eingetroffen und hat eine Unterre⸗ 
dung mit dem Miniſter des Auswärtigen gehabt. — Eine Depeſche aus 
Gibraltar zufolge waren der Prinz Amadeus von! Saurien und der 
Prinz von Carignan daſelbſt nebſt dem italieniſchen Evolutionsgeſchwa⸗ 
der angekommen und hatten dann die Reiſe nach Liſſabon fortgeſetzt. — 
Der „Unita Italiana“ zufolge hat der Provinzialrath von Neapel 5000 
Fr. zur Unterſtützung der Polen bewilligt. — Der päpſtliche Konſul in 
Genua hat am 4. Oktober ſein Bureau geſchloſſen und ſein Wappen 
abgenommen. — In dem Lager von Somma werden eingehende Ver⸗ 
ſuche mit Feldtelegraphen angeſtellt werden. Ein vollſtändiger Telegra⸗ 
phenpark ift dem General Petitti, unter deffen Oberleitung diefe Verſuche 
ſtattfinden, zur Verfügung geſtellt worden. 


S pan ien. vo, 

Madrid, 9. Oftbr. [Verſchiedenes.] Die Kaiſerin Eugenie 
iſt in Sevilla angekommen. Die Königin von Spanien hat ſie eingela⸗ 
den, nach Madrid zu lommen, wo man einen glänzenden Empfang im 
Palaſte vorbereitet. — Der Aufſtand auf San Domingo nimmt die 
Aufmerkſamkeit des Publikums ſtark in Anſpruch. Das Blatt Pueblo 
verlangt die Abſchaffung der Sklaverei in den ſpaniſchen Beſitzungen 
gegen Entſchädigung der Eigenthümer. — In dem letzten Miniſterrathe 
ward der Beſchluß gefaßt, 8000 Soldaten und 30 Millionen Realen 
nach den überſeeiſchen Beſitzungen Spaniens abzuſenden. — Der „Cor⸗ 
ſpondencia“ zufolge haben die Züchtlinge des Preſidio von Ceuta in einer 
Bittſchrift darum nachgeſucht, nach Melilla gebracht und mit Waffen 
verſehen zu werden, um gegen die Riffbewohner zu kämpfen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 5. Oltbr. Die Kaiſerin war mit ihrer Aufnahme 
im Lande der doniſchen Rojaten jo überaus zufrieden, daß fie, wie der 
Ataman locum tenens der Doniſchen in ſeinem letzten Tagesbefehl ver⸗ 
öffentlicht, gegen denſelben die Aeußerung that, ſie ſei am Don auf den 
gin getragen worden. Auch der Thronfolger hatte bekanntlich feinen 
npfang bei den Koſaken feinem kaiserlichen Vater gegenüber mit beſon⸗ 
derer Anerkennung geprieſen. Es iſt nicht recht glaublich, daß die Koſa⸗ 
ken gegen die Ukraine zu weniger anhängliche Geſinnungen gegen Rub» 
land hegen und wohl gar, wie polniſche Berichte jagen, fic) an der In 
ſurrektion betheiligen ſollten. — Während feines Aufenthalts in Helſing⸗ 
fors, am 19. v. M., richtete der Kaiſer an den Miniſter⸗Staatsſekretär 
für Finnland, Wirkl. Geheimrath Grafen Armfelt, ein ſehr anerkennen⸗ 
des Handſchreiben, worin deſſen langjährige, nützliche, eifrige und pflicht ⸗ 
getreue Dienſte belobt werden und die Verleihung des Großkreuzes erfter 
Klaſſe des Wladimirordens angezeigt wird. — Der Akademiezeitung 
ſchreibt man aus Wilna, daß die Nachricht von dem Attentat auf den 
Grafen Berg dort ſehr geringen Eindruck machte. In der öffentlichen 
Meinung ſei es mit der Solidarität Litthauens und Polens vorbei; er⸗ 
ſteres ſei heute faſt ganz beruhigt. So viel iſt jedenfalls ſicher, daß die 
Polen gut thun werden, ſich Litthauen für immer aus dem Sinn zu 
ſchlagen. Bei jeder künftigen nationalen Organiſation Polens kann es 
ſich nur um das Königreich von 1815 handeln. (Schl. 3.) 


Der Auſſtand in Polen. 


Warſchau, 8. Oktober. Die neueſten Berichte des „Dziennilk 
Powſz.“ vom Kriegsſchauplatze lauten folgendermaßen: 

1) Ein aus Kielce unter Oberſt Schulmann ausgeſandtes Detache⸗ 
ment, welches aus ſechs Kompagnien des Smolensker Infanterie⸗Regimen⸗ 
tes, 5 Pelotons des neuruſſiſchen Dragoner⸗Negiments, 80 Koſaken, einem 
Geſchütze und einer Rakcten⸗Laffette beſtand, hat am 30. Septbr. bei Maly- 
Melchow die aus 1200 wohlbewaffneten Leuten beſtehenden ee Ban? 
den unter den Anführern Otto, Chmielinski und Iskra eingeholt. Unter den 
Inſurgenten befanden ſich drei Kompagnien Ungarn und Galizier, welche 
unlängit mit Otto über die Grenze Bean waren. Nach zweiſtündigem 
Kampfe wurden die Inſurgenten geſchlagen und ſieben Werſt weit verfolgt. 
Der Oberanfübrer Otto ift gefallen. An Todten und Verwundeten verloren 
die Inſurgenten gegen 150 Mann, an Gefangenen 24. Die Truppen erbeu⸗ 
teten 30 Stutzen, verſchiedene Waffen und 15 Pferde. Das Militär bat 1 
Todten und 11 Verwundete. Die Verfolgung wird fortgefegt. € 

2) Oberſtlieutenant Taraſienko hat mit zwei Kompagnien Infanterie, 
anderthalb Schwadronen Dragoner, einer Sotnie Koſaken und zwei Ge- 
ſchützen bei dem Dorfe Wiewec (unweit Nadomsk) die Bande Slupski's zer⸗ 
Iprengt, Nähere Nachrichten follen in Kurzem eingeben. 

3) Das Detachement des Majors Topczewski, beſtehend aus einer 
Schwadron Wolhynier Ulanen, einer Sotnie Kubaniſcher Anienkoſaken, einer 
Kompagnie des Leibgardeſchützenbataillons von Zarskoje⸗Selo und einer 
Raketeur⸗ Abtheilung, erfuhr auf ſeinem Streiſzuge durch die Wälder zwi⸗ 

chen Grodzisk, Slubice und Skuly (4 bis 5 Meilen ſüdweſtlich von War- 
hau) in dem Dorfe Szymanow am 29. Septbr., daß das 130 Mann ſtarke 

eiterkorps Zychlinski's von dort nach Tarczyn ausgerückt fei. Die Koſaken 
und Ulanen wurden hierauf ſofort vorausgeſandt, um die Bande einzuholen. 
Nach einem Marſch von 54 Werſt, wovon 42 in ſcharfem Trabe zurüggelegt 
wurden, wurde die Bande, die eben Front formirte, bei dem Dorfe Przypki 
unweit Tarczyn angetroffen. Die Infurgenten hielten den Angriff nicht aus 
und ergriffen die Flucht. Die Verfolgung wurde 20 Werſt weit über Wola 
Przypkowska, 1 Wola Mrokowska, Runow, Gloskow, Galkow, 
Karczma Zielona bis nach Zabienec fortgeſetzt. Von letzterem Orte aus ent. 
kamen nur 15 Mann, die übrigen ſind todt oder verwundet, zwei Mann ſind 
In 3 Erbeutet wurden 41 Pferde, eine Feldküche, 12 hier, 20 Pie 


olen, 25 Säbel und 1 Panzer. Die Ulanen und Koſaken haben je einen 
zeichtperwundeten. Auch wurden ihnen 5 Pferde getödtet, 4 verwundet. 

4) Oberſtlieutenant Stewen vom Eſthländiſchen Regiment > am 25. 
September mit 2½ Sompagnien Infanterie und einer Somie Koſaken bei 
dem Dorfe Skieblewiee unpeit Lipsk (Kreis Auguſtow) die 150 Mann ſtarke 
Bande des Auguſtowski aufgeſpürt und bis zur Nacht verfolgt. Die Bande 
wurde zerſprengt, 14 Infurgenten getödtet. Die Truppen haben einen Ver: 


wundeten. 


— Der heutige „Dziennit powſz.“ enthält ein merkwürdiges In⸗ 
ferat. Die Polizeibehörde des Bezirks Krafnyſtaw (Gouvernement Lub- 
lin) zeigt nämlich an, daß nach dem Gefechte bei Czeſtoborowice am 30. 
Juli d. J. auf den dortigen Feldern die Leichen von 106 unbekannten 


Männern gefunden worden ſind. Sämmtliche Leichen und deren (oft 


blos noch aus einem Hemde beſtehende) Bekleidung werden im Einzelnen 
beſchrieben und alle Perſonen, welche an die Gefallenen Anſprüche haben 
oder deren Namen wiſſen ſollten, aufgefordert, ihre Ausſagen und Re⸗ 
klamationen bei der genannten Behörde anzubringen. Es wird dazu 
eine Friſt von 30 Tagen von der Bekanntmachung an feſtgeſetzt; das 
Aktenſtück ſelbſt iſt vom 12. Auguſt datirt. Erwähnt wird ausdrücklich, 
daß man annehmen dürfe, die Gefallenen feien ſümmtlich aus der Stadt 
Warſchau und aus Podlachien geweſen. Unſeres Wiſſens iſt dies die 
erſte Annonee dieſer Art, welche ſeit dem Beginn des Inſurrektionskam⸗ 
pfes von amtlicher Seite erlaſſen wird. (Schl. Ztg.) Rs 
Warſchau, 8. Ottbr. Seit mehreren Tagen dauern die Durch⸗ 
züge der aus Rußland nach der öſtreichiſchen Grenze gehenden Truppen 
fort. Vorläufig iſt es die 10. Diviſion, welche hinter Moskau und Ka⸗ 
tuga ſtand, und innerhalb 4 Tagen aus erſterer Stadt hier anlangte. 
Heute ging das 3. Tomskiſche Regiment auf der Warſchau⸗Wiener Bahn 
ab, bei welchem ſich viele Polen befinden, welche erſt im Januar d. J. 
hier ausgehoben und unter jene Regimenter vertheilt wurden. — Durch 
die verſchiedenen Häuſer⸗ und Klöſter⸗Reviſionen, durch die dabei aufge- 
fundenen Papiere und die vielen Geſtändniſſe der theils nach dem Atten⸗ 
tat vom 19. v. M., theils ſpäter verhafteten Perſonen, ſoll die Regierung 
zu äußerſt wichtigen Entdeckungen ſelbſt in höheren Beamtenkreiſen ge⸗ 
langt ſein. Ebenſo ſollen auch mehrfach freiwillige Mittheilungen an 
den Grafen Berg gemacht worden ſein. Unter Anderem ſoll dieſer Tage 
bei einem erſt vor einigen Wochen dekorirten höheren Beamten, nachdem 
ſchon 2 Hausſuchungen vergeblich abgehalten worden waren, endlich unter 
dem Fucboden (Parkett) eine ganze Regtiſtratur der Nationalregierung 
entdeckt worden ſein. — Wie jetzt feſtſteht, iſt der am 5. d. M. im Eu⸗ 
ropäiſchen Hotel ermordete Arzt der Dr. med. Hermani aus Stuttgart, 
der, früher Arzt beim Grafen Berg, hier wieder eine Anſtellung erhalten 
ſollte. Wie es heißt, wurde er ermordet, weil er auf den Antrag, gegen 


eine bedeutende Summe den Grafen Berg zu vergiften, nicht eingegangen 


war. Der eine Mörder, ein Konditorgehülfe, iſt feſtgenommen, der an⸗ 
dere bis jetzt noch nicht aufgefunden. Dr. Hermani hinterläßt in Stutt- 
gart eine Frau mit 2 Kindern. (Oſtſ. 3.) 

Warſchau, 8. Oktober. [Die Aufhebung der Beſchlag⸗ 
nahme der Ewans'ſchen Fabrik; officielle Bulletins; die 
Leiche Hermani's.] Der Oberpolizeimeiſter macht in der „Poltzei⸗ 
Zeitung“ Folgendes befannt: „Am 6. d. M. ift im „Dziennit powſz.“ 
mitgetheilt worden, daß den Eigenthümern der Eiſengießerei Evans und 
Comp. dafür, daß ſie trotz der Vorſchriften des Kriegszuſtandes, die An⸗ 
fertigung von Granaten zugegeben haben, die Strafe von 15,000 Rubel 
Silber auferlegt wurde. Se. Excellenz der funktionirende Statthalter des 
Königreichs, Generallieutenant Berg, die Vorſtellung Sr. Excellenz des 
Generals der Gendarmerie Trepow berückſichtigend, wonach Herr Ewaus 
und die anderen Theilnehmer der Anſtalt an den gegenwärtigen Vorgän⸗ 
gen nicht betheiligt find, als ruhige Bürger von der Anfertigung jener 
Granaten, deren Zahl nicht groß iſt, nichts gewußt haben, und daß die 
Vorſchrift des Kriegszuſtandes, wonach Eigenthümer von Anſtalten für 
ihre Arbeiter verantwortlich ſind, nicht publicirt war, geruhte zu befehlen, 

errn Ewans die Zahlung der verhängten Strafe von 15,000 Rubel 

ilber zu erlaffen, und die Fabrit dem öffentlichen Gebrauch zu überge⸗ 
ben. Warſchau, 8. Oktober 1863. Generalmajor Lewſzyn.“ — Die 
Leiche 1 ift geſtern, von Soldaten und Polizeimännern, von 
denen 4 die hier bei Leichenzügen oft üblichen Fackeln vortrugen, begleitet, 
beſtattet. Sie ift auf Powonski ohne Ceremonie und ſeitwärts von allen 
Gräbern untergebracht worden. — Bei Sleſin im Goſtyninſchen ſah 
der Anführer Orlowski fih gezwungen, feine Abtheilung aufzulöfen. 
Nachdem er dieſes in beſter Ordnung gethan hatte, begab er ſich auf die 
Reiſe, um den von allen Seiten immer mehr heranrückenden Ruſſen zu 
entkommen. Er ſtieß aber doch auf dieſe, und als ſie Miene machten, 
ihn verhaften zu wollen, zog er einen Revolver, erſchoß zwei Koſaken, ver- 
wundete einen und ido fih dann ſelbſt mit der letzten Kugel. Es 
wurde dem Manne in Sleſin ein glänzendes Begräbniß veranſtaltet, bei 
dem ſich der dort kommandirende ruſſiſche Offizier mit anerkennenswer⸗ 
ther Zartheit benommen hat. (Bresl. Ztg.) e 

— Man ſchreibt der „N. Pr. Ztg.“ aus Warſchau vom 8. d., 
daß die Fabrik der Herren Ewans und Rau, welche in Folge der An⸗ 
fertigung von Bomben durch einen bereits erſchoſſenen Arbeiter derſelben, 
auf Anordnung der höchſten Poltzeibehörde geſchloſſen war, mit Geneh⸗ 
migung der ruſſiſchen Regierung wider eröffnet worden iſt. Dieſe gün⸗ 
ſtige Erledigung der Angelegenheit tft durch die Verwendung des preußt⸗ 
ſchen Miniſter⸗Reſidenten in Warſchau herbeigeführt, welcher im Intereſſe 
des Herrn Rau, eines preußiſchen Schutzgenoſſen aus Darmſtadt die 
Rücknahme der Verordnung wegen Schließung der Fabrik und wegen 
Zahlung einer Strafe von 15,000 Rubel Seitens der genannten Beſitzer 
dei dem Grafen Berg befürwortet. Dieſer hat in gerechter Berückſichti⸗ 
gung der beſonderen in dieſem Falle vorliegenden . fid) bereit 
erklart, die angeführte Verordnung zurückzunehmen. Die Entſcheidung 
hat hier einen um ſo tieferen Eindruck gemacht, als Jedermann weiß, 
daß fie nicht als ein Akt der Schwäche, fondern der gewiſſenhaften Ges 


rechtigkeit des Generals Grafen Berg aufzufaſſen ift. In den nächſten 


Tagen erwartet man eine Verordnung, welche ſich über die Verantwort⸗ 
lichkeit der Fabrikbeſitzer in Beziehung auf die Handlungen ihrer Arbeiter 
ausſprechen wird. Es = 

Von der polniſchen Grenze, 9. Oktober. Die polniſche 
Grenze längs der Provinz Poſen iſt jetzt mit ruſſiſchen Truppen fo ſtarl 
beſetzt, daß fie fait hermetiſch geſchloſſen ift. In Folge deffen hat das 
preußiſche Militär fih von der Grenze etwas zurückgezogen, übt aber nach 
wie vor durch Abpatrouillirung der Dörfer, Felder und Wälder bei Tage 
und bei Nacht die ſtrengſte Ueberwachung des Grenzverlehrs. Die durch 
die doppelte Beſetzung der Grenze herbeigeführte Erſchwerung der Greng- 
paſſage hat das Poſener Nationalkomité veranlaßt, die Waffen und Mu- 
nitionsſendungen nicht mehr nach der Provinz Poſen, ſondern nach Oſt⸗ 
preußen und Schleſien zu dirigiren, wo der Grenzverkehr weniger ſtreng 
überwacht wird. Auch die Zuzügler aus der Provinz Poſen haben in 
letzter Zeit ihre Richtung vorzugsweiſe nach dem Kreiſe Schildberg und 
nach Schleſien genommen, wo ſie zwiſchen Obolok und Landsberg die 
Grenze paſſiren. Schon in dieſem Monat haben dort zwei kleine Zu⸗ 
züglertrupps ihren Grenzübergang bewirkt. Sie wurden dort erſt mit 
Waffen verſehen, die ſchon in Bereitſchaft waren. — Es iſt eine beach⸗ 
tenswerthe Erſcheinung, daß die zahlreichen deutſchen Koloniſten des evan⸗ 
geliſchen Bekenntniſſes, dieſelben, die dort zum Theil fon feit Jahrhun⸗ 


derten anſäſſig find, das Mißtrauen der polniſchen Bauern gegen den 


# 


Todten und Verwundeten in die Flucht geichlagen wurden. 


Adel und deffen auf die Wiederherſtellung Polens gerichteten Beſtrebun⸗ 
gen durchweg theilen und fih gegen den Aufſtand entweder paſſiv oder 
feindſelig verhalten. Der Grund dieſer Erſcheinung iſt in der noch nicht 
erloſchenen Erinnerung an die frühere Willkürherrſchaft des Adels und 
an die religiöfen Bedrückungen zu ſuchen, welche die Deutſchen des evan- 
geliſchen Bekenntniſſes zur Zeit der polniſchen Republik zu erdulden hat⸗ 
ten. Dagegen zeigen ſich die wenigen deutſchen Katholiken in Polen, die 
zum Theil ſchon poloniſirt ſind, dem Aufſtande weniger abgeneigt und 
laſſen ſich durch den Einfluß der Geiſtlichkeit nicht zur Betheiligung 
an demſelben bewegen. In der Wohwodſchaft Kaliſch hat ſich in letzter 
Zeit fogar aus einheimiſchen und auswärtigen Deutſchen, meiſt Katholi⸗ 
ken, eine beſondere Inſurgenten-Abtheilung gebildet, die etwa 30—40 
Mann zählt und deutſches Kommando hat. Dieſe Abtheilung iſt einem 
polniſchen Führer untergeordnet. — Im Kreiſe Kaliſch fand am 3. d. 
bei dem Städtchen Warta wieder ein kleines Gefecht ſtatt, in welchem die 
Inſurgenten nach kurzem Kampfe mit Hinterlaſſung von etwa 20 
in die F i Wie man 
hört, wird der ruſſiſche Militärchef des Kreiſes Kaliſch, General Maskow, 
in Kurzem ſeine Stellung verlaſſen und durch den General Belzer erſetzt 
werden. — Auf der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn foll von Warſchau 
aus bis zum 17. d. M. ein Armeekorps von 20,000 Mann nach der 
galiziſchen Grenze befördert werden. Zu dieſem Zwecke ſind täglich zwei 
Züge zu 1000 Mann beſtellt. Die galiziſche Grenze ſoll eben ſo ſtark 
beſetzt ſein, wie die preußiſche längs der Provinz Poſen, um die Zuzüge 
und Waffenſendungen aus Galizien abzuſchneiden. Auch bei der Stadt 
Radziwillow, Brody gegenüber, iſt bereits ein Korps von 6000 Mann 
zuſammengezogen, das täglich verſtärkt wird und zur Beſetzung der galizi⸗ 
ſchen Grenze längs Wolhynien beſtimmt iſt. Am 2. d. hielt der Gene⸗ 
ralgouverneur Annenkow aus Kiew über dies Korps eine Revue ab, der 


zahlreiche öſtreichiſchen Offiziere aller Grade beiwohnten. (Oſtſ. 3) 


G Bon der polniſchen Grenze, 10, Oktober. An angs 


dieſes Monats fand ein mehrtägiges (vom 2. bis 6.) Verfolgen der In⸗ 
ſurgenten in den an der preußiſchen Grenze zunächſt gelegenen Kreiſen 
ſtatt. Es zog fih vom Kaliſcher Kreiſe bis nach dem Goploſee hinauf, 
ohne daß es zu einem für die Ruſſen erwünſchten Reſultate gekommen 
wäre, indem die Inſurgenten fich überall rajh zurückzogen und dadurch 


ein Gefecht vermieden. Nur einige den Inſurgenten gehörende Bagage⸗ 


wagen mit Lebensmitteln und Kleidungsſtücken fielen den Ruſſen in die 
Hände. 
Von dem am 30. v. M. bei Kazimirz verwundeten und gefangenen 


jungen polniſchen Anführer, den man halb ſterbend auf einem Wagen in 


Konin einbrachte und der ſo hartnäckig ſeinen Namen verſchwieg, vermu⸗ 
thete man, er ſei der vor Kurzem ſo ſpurlos verſchwundene preußiſche 
Lieutenant v. P r [vom 42. hier an der Grenze ſtationirten Re- 
gimente, von dem bekannt iſt, daß die Liebe zu einer jungen, ſchönen Po⸗ 
lin ihn zu vielen Unbeſonnenheiten hinriß, die mit ſeinen Pflichten als 
preußiſcher Offizier nicht im Enklange ſtanden. Dem ihm von ſeinen 
Vorgeſetzten zuerkannten Arreſt wußte er ſich bekanntlich durch ſchleunige 
Flucht zu entziehen. Man vermuthete nun, er habe von feiner Schönen 
die Weiſung erhalten, ſeinen Arm der polniſchen Sache zu weihen und 


der zwanzigjährige, unbeſonnene, junge Mann hätte derſelben Folge ges 


leiſtet. Als nun wenige Tage darauf jener junge Mann nach Konin ein⸗ 
gebracht wurde, glaubten Viele, denen das Verſchwinden jenes Lieutenants 
bekannt war, er fei identiſch mit dem Vermißten. 

Jener junge Anführer ift aber bereits feinen Wunden erlegen und 
die Richtigkeit obiger Vermuthung iſt durch Nichts bewieſen worden. 

Die kleinen Städte jenſeits der polniſchen Grenze haben in der letz⸗ 
ten Zeit eine für ihre Größe ſehr bedeutende Beſatzung erhalten, die in 
der nächſten Woche noch ſehr verſtärkt werden ſoll. Die ruſſiſche Regie⸗ 
rung, welche jetzt, um dem Aufſtande das Ueberdauern des Winters un⸗ 
möglich zu machen, fünfzigtauſend Mann Truppen mehr nach Polen 
ſchickt, foll die Abſicht haben, die preußiſche Grenze von fünfzig zu fünf- 
zig Schritt mit Grenzpoſten zu verſehen, um die Zuzüge aus der Pro⸗ 
ving Poſen abzuſchneiden, die fic) in letzter Zeit wieder bemerfic machen, 
wenngleich ſie nicht mehr in dem früheren größeren Maßſtabe ſtattfinden. 

Der großartigen Machtentfaltung Rußlands gegenüber bleiben die 
Polen ebenfalls nicht unthätig; auch ſie follen jetzt in verſtärktem Maße 
Alles aufbieten, um eine größere Anzahl Mannſchaft aufzubringen. Lei⸗ 
der lann der unbefangene Beobachter in dieſen letzten Anſtrengungen ih⸗ 
rer faſt ſchon erſchöpften Kräfte und Mittel nur gleichſam das letzte Auf⸗ 
flackern der Flamme des Aufſtandes erblicken. 

Am 4. d. Mts. wurden von Slupee aus, das jetzt auch ſtark von 
ruſſiſchem Militär beſetzt ift, wieder fünf Inſurgenten, die preußiſche Un- 
terthanen ſind, über die Grenze gebracht, die wahrſcheinlich bei Kazimirz 
gefangen worden waren. 

Vor einigen Tagen lamen etwa dreißig Inſurgenten nach dem 
Städtchen Gollin im Koniner Kreiſe, um Lebensmittel einzukaufen. In 
der Nähe dieſer Stadt Joll fich in den Wäldern eine größere Inſurgenten⸗ 
abtheilung befinden, für welche diefe Lebensmittel bejtimmt waren. Ob⸗ 
gleich auch etwas ruſſiſches Militär in jenem Städtchen lag, ſo wagten 
ſich doch jene dreißig Inſurgenten in die Nähe der Ruſſen, um ihre Ein⸗ 
läufe zu machen. Ihre Waffen hatten fie ihren Brüdern im Walde 
übergeben und ſo gerirten ſie ſich als friedliche Bürger, die man mit ih⸗ 
ren eingekauften Waaren auch ruhig wieder abziehen ließ. 

Kaliſch, 9. Oktober. [Niederlage.] In der Wieluner Gegend 
wurde vorgeſtern eine polniſche Abtheilung Infanterie vollſtändig aufge⸗ 
rieben. Gegen 30 Leichen wurden von den dortigen Bewohnern zur Erde 
beſtattet, eine gleiche Anzahl von ſchwer Verwundeten und Gefangenen 
brachte man nach Wielun. (Bresl. Z.) 


r 
— [Die Thugſekte.] Durch Entſchließung vom 28. Juli, 
welche aber erft die „Caleutta⸗Gazette“ vom 12. Auguſt veröffentlichte, 
ift das Thuggee⸗Department, d. h. die beſondere Polizeianſtalt zur Ueber- 
wachung und Unterdrückung der Mörderſekte der Thugs, in Britiſch⸗ 
Indien abgeſchafft und die bisherige Thätigkeit derſelben an die gewöhn⸗ 
lichen Polizeibehörden übertragen. Lord Elgin belobt dabei die erfolg⸗ 
reiche Wirkſamkeit der eingegangenen Behörde, welcher es gelungen, bloß 
im Pendſchab 729 ſolche Mörder, die Verüber von 1243 Mordthaten, 
zur Strafe zu ziehen. Jetzt könnte man fagen, daß die Haupträdels⸗ 
führer dieſer furchtbaren Bande in ganzen Reiche vernichtet und dem 
Uebel die Axt an die Wurzel gelegt worden ſei; zur Ausrottung der Reſte 
derſelben werde die gewöhnliche Polizeimacht hinreichen. 


Amerik a. N 

— [Der Aufſtand auf San Domingo.] Man lieſt in 

der Madrider „Epoca“ vom 3. d. M.: Der Krieg in St. Domingo iſt 
nicht politischer Art, es ift ein Racenkrieg. Die Schwarzen enthaupten 
alle Weißen, welche ſie ergreifen, ſelbſt die Kranken in den Hoſpitälern 


` 


4 


mit inbegriffen, und fie ſchänden weiße Frauen jelbft noch in der Kirche, 
wohin dieſe ſich flüchten. Es ſind bis jetzt von Kuba zur Unterdrückung 
des Aufſtandes 5 Bataillone, 2 Kompagnien Bergartillerie, 1 Kompag⸗ 
nie Arbeiter mit den nöthigen Maulthieren, Lebensmitteln und Munition 
nach San Domingo abgegangen. 


è Y 4 
Lokales und Provin;zielles. 

Poſen, 12. Oktober. [Zu den Wahlen.] Bekanntlich werden 
bei den Wahlen zum Landtage die Urwähler nach Verhältniß ihrer Steuern 
in 3 Klaſſen getheilt. Hierbei ſcheint in den Städten verſchieden verfahren 
zu werden. In einigen iſt der Gemeindebezirk (der Bezirk der Stadtge⸗ 
meinde) in andern der Urwahlbezirl maßgebend. 

Die SS. 10 und 6 der Verordnungen vom 30. Mai 1849, welche 
in dem Reglement vom 4. Oktober 1861 (efr. Nr. 40 des diesjährigen 
hieſigen Amtsblatts) ihre Beſtätigung finden, lauten dahin: 

„§. 10. Die Urwähler werden nach Maaßgabe der von ihnen 
zu entrichtenden direkten Staatsſteuern in 3 Abtheilungen getheilt, 
und zwar in der Art, daß auf jede Abtheilung ein Drittheil der Ge⸗ 
ſammtſumme der Steuerbeträge aller Urwähler fällt. 

Dieſe Geſammtſumme wird berechnet: 

a) gemeindeweiſe, falls die Gemeinde einen Urwahlbezirk für 
ſich bildet, oder in mehrere Urwahlbezirke eingetheilt iſt 

6); 


. O 
só 60 bezirksweiſe, falls der Urwahlbezirk aus mehreren Gemeinden zu⸗ 
ſammengeſetzt ift. 

§. 6. Gemeinden von 1750, oder mehr als 1750 Seelen 
werden vou der Gemeinde-Verwaltungsbehörde in mehrere Urwahl⸗ 
bezirke getheilt. Dieſe find fo einzurichten, daß höchſtens 6 Wahl- 
männer darin zu wählen ſind.“ 

Nach dieſen Beſtimmungen kann es keinem Zweifel unterliegen, 
daß die Steuern aller in einer Stadtgemeinde (3. B. in Poſen) 
befindlichen Urwähler zuſammengerechnet und aus allen Urwählern 
der Stadt, ohne Rückſicht auf ihre Wohnung die 3 Klaſſen ge⸗ 
bildet werden müſſen. 

Daß dieje Annahme richtig ift, geht aus dem $. 4 des oben er- 
wähnten Reglements deutlich hervor. Es heißt hier wörtlich: 

„Iſt aber eine Gemeinde in mehrere Bezirke getheilt, ſo wird 
von der Gemeinde- Verwaltungsbehörde zuvörderſt eine allgemeine 
Abtheilungsliſte für die ganze Gemeinde angelegt und dann aus dieſer 
für jeden einzelnen Bezirk ein Auszug gemacht, welcher für diefen Be⸗ 
zirk die Abtheilungsliſte bildet.“ 

Iſt alſo Jemand in der allgemeinen Liſte des Stadtgemeindebezirks 
nach Verhältniß ſeiner Steuern Urwähler 3. Klaſſe, ſo muß er in ſeinem 
Urwahlbezirk auch in dieſer Klaſſe bleiben, ſelbſt, wenn er hier der höchſte 
Steuerzahler wäre. E 

Hierbei fann es freilich vorkommen und hat ſich in Berlin ereignet, 

daß in einzelnen Urwahlbezirken Wähler erſter Klaſſe gar nicht vorhanden 
find und daß dann die für diefe Klaſſe beftimmten Wahlmänner weg⸗ 
fallen. ! 
Wollte man in jedem Urwahlbezirke einer Stadt die Eintheiuug der 
3 Klaſſen nach den im Urwahlbezirk aufkommenden Steuern vornehmen, 
ſo würde der Uebelſtand eintreten, daß dann in einer und derſelben Ge⸗ 
meinde Urwähler, welche gleiche Steuern entrichten, je nach ihrer Woh- 
nung, zur erſten und dritten Klaſſe gehörten. Solches würde auch in 
Poſen der Fall ſein. Ein Kröſus von der Schrodtka, vom Oſtroweck, 
würde in den Urwahlbezirken der Wilhelmsſtraße und des alten Marktes 
gewiß nur in der dritten Klaſſe zu rangiren haben. Nebenbei ſtehen die⸗ 
ſem Syſtem die allegirten Beſtimmungen entgegen. 

— Es wird auf die durch Inſerate angezeigte, heute Abend im 
Lambertſchen Saale ſtattfindende Urwählerverſammlung hier noch 
beſonders aufmerkſam gemacht. 

— Die Wahlkommiſſgrien für die vier Wahlbezirke des Regie⸗ 
rungsbezirks Bromberg find: Wahlbezirk Czarnikau⸗Chodzieſen (Schönlanke) 
Landrath v. Kehler in Chodzieſen; Wahlbezirk Wirſitz⸗Bromberg (Nakel) 
Landrath Cruſius in Bromberg; Wahlbezirk Schubin-Inowraclam (Labi⸗ 
ſchin) Landrath Rochlitz in Schubin; Wahlbezirk Mogilno⸗Gneſen⸗Wongro⸗ 
wiec (Gneſen) Landrath v. Suchodolski in Wongrowiec. 

— Die Mitglieder des Vorſchußvereins verſammeln ſich 
morgen (Dienſtag) Abends 7 Uhr im Lambertſchen Saale zur Wahl 
eines Vorſitzenden und eines Kaſſen-Kontroleurs. Es wird gebeten, 
recht zahlreich zu erſcheinen, damit die Wahlen wirklich den Willen der 
Mehrheit der Vereinsmitglieder ausdrücken. Auch größere Pünktlichkeit 
iſt wünſchenswerth. ; : 

— Der Gutsbefiger Kaniewski, welcher in Ruſſiſch⸗Polen bei 
Wloclawek wohnen, aber auch hier in der Provinz begütert fein foll, wird 
vom königlichen Staatsgerichtshof in Berlin wegen vorbereitender hoch⸗ 
verrätheriſcher Handlungen ſteckbrieflich verfolgt. 

— Das „Juſtiz⸗Miniſt.⸗Bl.“ meldet, daß der Rechtsanwalt und 
Notar Wolff in Schubin in Folge rechtskräftigen Straferkenntniſſes, 
ſeiner Aemter als Rechtsanwalt und Notar verluſtig gegangen iſt. Der⸗ 
ſelbe war, wie wir ſeiner Zeit mitgetheilt hatten, wegen Majeſtätsbeleidi⸗ 
gung verurtheilt. , ; 

— [Turnverein] Die Tagesordnung für die auf Sonnabend an- 
beraumte Hauptverſammlung war eine ſehr reichhaltige. Herr Schild, der 
Schriftwart des Vereins, eritattete Bericht über den Stan der Angelegen⸗ 
heiten des hieſigen Turnpereins und des Poſener Provinzigl⸗Turnverbandes, 
in gleicher Weise der Kaſſenwart, Herr Lucas, über die Vermögenslage des 
Vereins und des Turnverbandes. Der Vorſitzende, Herr Pilet, beantragte 
hierauf die Genehmigung einer von dem Vorſtande an vier Vereinsmitglieder 
gezahlten Beihülfe zu den Koſten der Reiſe zum Leipziger Turnfeſt. Der 
Antrag wurde von der Verſammlung abgelehnt. Der nächſte Gegenſtand 
betraf eine Einladung von dem Vorſtande der Ane zur Theilnahme 
an der am 17. d. Mts. ftattfindenden Vorfeier zur Erinnerung an die Leip- 
iger Schlacht. Die Verſammlung ſtellte es dem Vorſtande anheim, eine 

eputation zu wähleu, die ſich mit der Fahne des Vereins an der genannten 
Feier betheilige. Den 18. Oktober ſelbſt Nai wird der Verein im Lam- 
bertſchen Saale würdig begehen durch die Aufführung des hier ſchon ange- 
führten hiſtoriſchen Fu „1813“ pon R. Bunge. Hinſichtlich des am 
28. November c. zu feiernden Stiftungsfeſtes wurde beantragt, das Felt in 
derſelben Weiſe zu feiern, wie im vergangenen Jahre. Der Antrag wurde 
von der Verſammlung genehmigt uno der Borftand ermächtigt, die noch ganz 
unbeftimmten Koſten aus der Vereinskaſſe zu entnehmen. In Betreff des 
nächſten Provinzial⸗Turnfeſtes theilte der ſeche genbe ein Schreiben des 
Rawiczer Turnvereins mit, in welchem derſelbe fic) zur Uebernahme des 
nächſten Provinzial⸗Turnfeſtes, das 1864 nia foll, erbietet, worauf 
die Verſammlung auch mit großer Majorität beſchloß, das nächtte Provinzial 
Turnfeſt in Rawicz zu begehen. Schließlich theilte Herr Bilet noch mit, daß 
der Vorſtand beſchloſſen, einen beſonderen Turnabend für ältere Herren an? 
zuſetzen, was ebenfalls von der Verſammlung einſtimmig angenommen 
wurde. — Bemerkenswerth ſind folgende ialiſiſche Nachrichten über den 
Verein. Derſelbe zählt jetzt bereits 292 Mitglieder, und zwar 52 Hand- 
werker, 7 Fabrikarbeiter, 3 Landwirthe und Brauer, 2 Gelehrte und Aerzte, 
12 Lehrer, 50 Beamte, Y Künſtler, 145 Kaufleute, 11 ſonſtigen Berufsarten 
angehörende und 1 K 
den wöchentlich zweimal ftattfindenden Turnübungen durchſchnittlich nur 30 


Turner; eine ungefähr eben fo große Anzahl findet fich zu den durch die er- 
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entier, Von dieſer großen Anzahl betheiligen fih bei 


ren Bienwald und Borowicz geleitete f ich ei n 
Geſangübungen ein. Unter ben vielen 2 75 E N ey lem 
denen Feſten war das bedeutendſte das erſte Moe rial ur eſt. Auf dem 
dritten deutſchen Turnfeſte in Leipzig war der Verein durch 20 Mitglieder 
vertreten. Die Geſammteinnahme des Vereins beträgt 747 Thlr., die Ge⸗ 
ſammtausgabe 531 Thlr., es bleibt demnach ein Beſtand von 216 Thlr. 

— Anonym wird uns folgender Eiſenbahnunfall gemeldet: 
Beim Einlaufen des von Poſen kommenden Güterzuges in den Bahn, 
hof Samter ereignete ſich geſtern durch unrichtige Stellung der Weiche 
der Unfall, daß der von Wronke kommende Güterzug mit ſolcher Vehe⸗ 
menz gegen die Maſchine des erwähnten Zuges anfuhr und dieſe in den 
Packwagen drängte, daß derſelbe aus den Schienen ging und den Perron 
beſchädigte. Drei Frauen und ein Mann follen kleine Verletzungen er 
halten haben. Der Bahnhofsinſpektor iſt während des Vorfalls im 
Stationsbüreau anweſend geweſen. (S. Filehne.) 14 


f 
en, wenn fie die inneren Verhältniſſe Buning kennen möchten; werde 
fie ſpäter der Wahrheit gemäß der Oeffentlichkeit übergeben. — Nur e 
is jetzt hier unter den Deutſchen 


nahe bevorſtehenden Wahlen 6 85 ich b 

f ſe. Erſt in der geſtrigen Schützen⸗General⸗ 

aun brachte der e ider e N dieſe Angelegenheit zur 
r 


zum — ia und feiner Regierung ſtehen. „Keiner darf ſelbſt bei der beden” 
e 


tenden Ueberzahl der Polen ſagen: „Wir kommen ja doch nicht durch!“ Wer 
ſo denkt, iſt feig und nicht würdig, dieſer Fahne zu folgen. Und wenn bei Tau⸗ 
ſenden von Polen nur ein Deutſcher zu wählen hätte, dann muß ſelbſt dieſer 
vor den Wahltiſch treten und ſeine Stimme furchtlos und feſt einem Deut⸗ 
ſchen geben.“ Schließlich erſuchte er noch die Schützen, es unter den bent 
ſchen Einwohnern bekannt zu machen, po am 18, d. M. eine Vorwahl ref 
Feſtſtellung der Wahlmänner ſtattfinden ſoll, und jeder ſich bemühen möge, 
daß die Verſammlung recht zahlreich beſucht werde. — Bei der 
über die Theilnahme an dem Schützenfeſte in Poſen wurde den Schützen vom 
Kommandeur die Bedeutung des Feſtes erörtert, und es läßt ſich eine rege 
Theilnahme an demſelhen mit Beſtimmtheit erwarten. — Von den in Czmon 
geborenen Drlinoen find bereits 2 geſtorben. T 
w Boret, 9. Oktober, In Wee Kreiſe find die Gebä deſteuer⸗ 
Veranlagungsliſten bereits fenden eingegangen und fl 
folge auch in unſerer Stadt die betr Abgabenbe tg 


nebmen, daß auch bei dieſer Steuer eine gleichmäßige Schätzung de 


f 8 A 
ges nicht berbeigeführt worden, was zweifelsohne zu erheblichen Reklamo⸗ 


9 Aus dem Krotoſchiner Kreiſe, 9. Oktober. [Gerichtliche 
Entſcheidung.] Von den: fal. Appellationsgerichte zu Poſen ift unterm 
11. Septbr. c. eine wiederholte, den Maxktverkehr betreffende, zu na aber 
auch hoͤchſt wichtige Entſcheidung getroffen worden. Der Händler C. W. 
aus Borek war nämlich durch Erkenntniß des kgl. Kreisgerichts zu Pleſchen 
deshalb zu Strafe und Koſten verurtheilt, weil derſelbe einer für die Stadt 
Jarocin beftebenden Lokal-Polizeiverordnung zuwider an einem Wochen⸗ 
markte dafelbft Roggen vor 10 Uhr Vormittags getan re Ve ge 
dachte Verordnung den Einkauf von Lebensmitteln auf den dortigen Wochen? 
märkten zu gedachter Tageszeit bei Strafe verbietet, Das fal. Appellations? 
gericht Führt nun in feinen Erwägungsgründen aus, daß der erſte Richter 
auf Grund der thatſachlichen Feſeſtellung, die Lokal⸗Polizeiverordnung vom 
10. Januar 1853 gegen den Angeklagten zu Unrecht angewendet babe, indem 
dieſelbe den Fender eben nur den Einkauf von Lebensmitteln auf den ge⸗ 
nannten Wochenmärkten vor 10 Uhr Vormittags bei Strafe verbietet, unter 
Lebensmitteln aber nach dem allgemeinen Sprachgebrauche at dem Zwecke 
der gedachten Verordnung nur ſolche Produkte zu verſtehen ſind, welche ohne 
eine handwerksmäßige Bearbeitung in jeder Haushaltung zur Nahrung zu 
werwenden ſind was bei Roggen unzweifelhaft nicht der Fall iſt, und daß 
demnach das erſte Urtel aufzuheben und der Angeklagte von der wider ihn 
erbobenen Anſchuldigung pl: Grund des $. 178 u. 179 der Verordnung vom 
3. Januar 1849 freizuſprechen, und die Koſten niederzuſchlagen ſeien. Es 
dürfte nunmehr erwartet werden, daß die Panter zu Jarocin derglei“ 
chen Handlungen des gewerbetreibenden Publikums wie bisher geichebett 
nicht mehr dem Polizeirichter gur Unterſuchung unterbreiten werde, w 
un nur unnöthige Koſten für den Angeſchuldigten und den Staat er“ 

achſen. HE 

t Kempen, 8, Oktober. [Ueber die Einweihung der hieſigen 
evangeliſchen Kirche] geben wir noch folgenden ausführlichen Bericht 
eines Feſtgenoſſen: Der 15. Auguſt 1854 wax bekanntlich ein großer 
Schreckenstag für die hieſige Stadt. An dieſem Tage brannte ein großer 
Theil der letzteren und mit demſelben auch die ev. Kirche, das Pfarr⸗ und 
Kantorhaus in wenigen Nachmittagsftunden ab. Nach vieljährigen Vork 
verbandlungen, über welche wir vielleicht bei anderer Gelegenheit ein 
etwas Ausführliches berichten, konnte denn endlich zum Wiederaufbau der 
Kirche auf dem alten Kirchplatze geſchritten und nach deren glücklichen oil 
endung der heutige ſchöne Feſttag der Einweihung begangen werden. 4 

ſchönſten, welcher m 
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en Die efigenofjen um Theil aus febr weiter Ferne ein, fo daß die Sad 
n Ren gewiſſermaßen das © 


o daß wohl auch nicht das Geringſte itberfehen oder pergeſſen, 
feier begann mit dem Safe vom Pfarrhauſe nach dem während ba 


E J e Del 
eim Pfarrhauſe vorbei zu der einzuweihend 
Eine Tochter des Ortspfarrers Paftor prim. Hrn. Sommer Über“ 


derte, das Gotteshaus damit zu öffnen: Das letztere vermochte die grope pii 


i weitem nicht zu fallen, Nach kur 


Rappard, welcher ihn wieder unter vaſſender Anſprache dem Herrn ur 


. Crang vom Altare aus in deutſch A 
grundelegung von Palm 11, 4, welchem Redner die Feſtgemeinde eben Preil 
dem ſich daran fchließenden eigentlichen Weibeakte in anbächkigfker Aes 
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238. Montag, 


2 Leitung des Ortskantors und des Rektors Schröter nebſt der Fortſetzung 
eS Eingangsliedes gingen der von Herrn Paſtor Sommer in polniſcher 
Drache gehaltenen Feſtpredigt voran. Der Redner gedachte in derſelben 
Y Benutzung eines ebenfalls den Pſalmen entnommenen Textwortes 
u. A. der erſſen Entſtehung der Kempener Kirchengemeinde und namentlich 
auch der vielfachen, beute allerdings unglaublich ſcheinenden Heimſuchungen 
erſelben in den Zeiten von 1661—1768 und der weiteren Entwickelung der 
zemeinde von da ab bis zu dem gewaltigen Brande vom 15. Auguſt 1854, 
wie aller der vielen und großen Schwierigkeiten, welche erſt zu überwinden wa⸗ 
‚zeit, ehe ſich die Gemeinde zu dem herrlichen Feſte des heutigen Tages verz 
ſammeln konnte. Die überaus intereſſante, höchſt lebrreiche Geſchichte des 
ener ev. Kirchſpiels ift für weitere Kreiſe durch das von Paftor Som- 
mer alsbald nach dem Brande ausgegebene Flugblatt zuerſt zugänglich ge⸗ 
worden. Ebenſo finden ſich weitere Nachrichten über dieſes | wie 
E die ev. Polen des preuß. Staats und unſerer Provinz in dem für die 
drei öftlichen Provinzen immer wichtiger werdenden Kalender des 
„Oberpredigers des 5. Armeekorps Hrn. Borck (pro 1864), welcher letz 
im vergangenen Sommer die ſämmtlichen ev. poln. Gemeinden der 
iſe Adelnau und Schildberg bereiſt hat, um ſeinen unermüdlichen Eifer 
für ebung, Kräftigung und Förderung des kirchlichen Lebens in unſerer Pro⸗ 
ding auch dieſen Gemeinden immer mehr zu Gute kommen zu laſſen. Es unter- 
liegt keinem Zweifel, daß der gedachte Jahrgang des Kalenders ſchon um der 
WA darin befindlichen Abbildung der neuenzkirche willen heute invielen hundert 
Exemplaren begehrt worden wäre, wenn ihn Jemand beim Ausgang aus der 
Kirche hätte darbieten können. Mit Schlußgebet und Segen, geſprochen von 
Herrn Generalſuperintendenten, und dem Liede „Nun danket alle Gott“ 
endete die kirchliche Feier, welche gewiß bei Allen, welche ihr beizuwohnen das 
lüd hatten, für alle Zeiten Gegenſtand freudig- dankbarer Erinnerung 
bleiben wird. Noch haben wir zu erwähnen, daß die mit allem Erforderliche 
ens ausgeſtattete Kirche auch eine im vollen Werk namentlich kräftig wir⸗ 
ende neue Orgel, erbaut von Anders in Oels, und zwar mit zwei Manua⸗ 
len, Pedal und zwei Koppeln ac. erhalten hat. Wir haben Grund, uns auch 
erüber von ganzem Herzen zu freuen; denn dadurch iſt uns ja nunmehr 
auch die ſchöne Ausſicht eröffnet, daß unſere Kirchenmuſik ſich immer vortheil⸗ 
dafter geſtalten und die herrlichen Werke, welche die Meiſter dieſes Inſtru⸗ 
ments, von einem Johann Sebaſtian Bach an bis auf unſere Tage der evan⸗ 
geliſchen atico als theure Vermächtniſſe überliefert haben, in Vor, Zwiſchen⸗ 
und Nachspielen oder auch in beſonderen Aufführungen allmählich auch uns 
ekannt gemacht werden werden. Wie glücklich iſt der Organiſt zu preiſen, 
welchem eine vollſtändige (d. h. zwei Manuale und Pedal habende) Orgel zu 
Gebote ftebt und der an derſelben täglich an feiner Fortbildung arbeiten kann, 
bis ihm vor Allem Bachs Werke nicht bloß in Händen und Füßen, fondern 
auch im Herzen ſtecken, jo daß der Kenner ſchon bei den erſten Griffen heraus- 
bören muß, es ſpiele ein von ſeinem Inſtrumente begeifterter Mann nach den 
boͤchſten Regeln der kirchlich⸗muſikaliſchen Kunſt. Wenn wir erwähnen, daß 
wir während des Intermiſtikums ſeit dem Brande bei unſern Gottesdienſten 
auf die klägliche Aushülfe eines kleinen Portativorgelwerkchens beſchränkt 
waren, ſo wird man unſern wahrbaft wohlgemeinten Wunſch in Bezug auf 
eine recht würdige Geſtaltung des Gottesdienſtes in der ſchönen neuen 
Kirche — ſoweit fe eben auch durch eine ordentliche Orgel angeſtrebt werden 
kann — hoffentlich nur in jeder Hinſicht billigen. Indem wir Alle, welche 
ſich fur die Kirche intereſſiren, nochmals auf die in dem Borkſchen Kalender 
pro 1864 befindliche Abbildung derſelben verweilen, bemerken wir noch, daß 
* Inneres unwillkürlich an mehrere neuere Kirchen Berlins, z. B. an die 
tatthäi- und Jacobikirche erinnert. Als ein großer Uebelſtand wird es aber 
mit der pel empfunden werden, daß die Sakriſtei nur für den Aufenthalt 
des Geiſtlichen berechnet ift, nicht aber für Konfirmandenunterricht, Vor⸗ 
aione von Taufen, Trauungen, Beichthandlungen, welche letzteren, wo fie 
Wonntä lich ftattfinden, füglich in den Sakriſteien vorgenommen werden 
nen. Die kleinſte Sakriſtei ſollte nicht unter 40000” Fläche umfaſſen und 
überall gewölbt ſein. Wo follen ferner. Kirchenarchive untergebracht werden, 
au deren unverſehrte Haltung es doch fo febr ankommt, wenn fo viele Kirchen 
ohne großere Satrifteien beſteben, 
& ei dem Feſtmahl, bei welchem alle Stände vertreten waren, brachte 


; uperintendent D. Cranz den erſten Toaſt auf Se. Maj. den Köni 
FCC 

Pil die anweſenden Officiere, Obe n Francois au 
die Kirchengemeinde, den Kirchenrath 2c. 2c. Andere Toafte, welche wir nicht 


alle abwarten konnten, erfolgten noch auf P. Sommer, den Baumeifter, 
die Vertreter des Grundbeſitzes, geſprochen von Juſtizrath Salomon, Rector 
loci Schröter u. A. Landrath v. Rappard war bier zum Bedauern der Gez 

ft zu erſcheinen verhindert. 
It Kreis Meſeritz, 11. Oktober. [Zur Wahl; Pocken; 
i Kartoffelernte; Hopfen.] Bei Aufſtellung der Abtheilungsliſten 
en hier die Urwähler in der Ordnung verzeichnet, daß mit dem Na⸗ 
men des Höchſtbeſteuerten angefangen wird, dann derjenige folgt, welcher 
nächſt Jenem die höchſten Steuern entrichtet und ſofort bis zu denjenigen, 
die geringſten oder gar keine Steuern zahlen. Es wird alsdann 
die Geſammtſumme aller Steuern berechnet und endlich die Grenze der 
theuungen dadurch gefunden, daß die Summe der Steuern jedes ein⸗ 
zelnen Urwählers $a lange zuſammengerechnet wird, bis das erſte und 
dann das zweite Dritty. der Geſammtſumme aller Steuern erreicht ift. 
Die Urwähler, auf welche das erſte Drittheil fällt, bilden die erſte, dieje- 
nigen, auf welche das zweite Drittheil fällt, die zweite, alle übrigen die 
dt tte Abtheilung. Für den Stadtbezirk Meſeritz wird nur eine allge⸗ 
Meine Abtheilungsliſte angefertigt, und nach derſelben die Begrenzung der 
3 Abtheilungen berechnet und beſtimmt. Aus dieſer wird für jeden ein⸗ 
¿nen Bezirk ein Auszug gemacht, welcher für dieſen Bezirk die Abthei⸗ 
lungsliſte bildet. — In dem Dorfe Klein⸗Poſemke bei Bomſt ſind die 
Oden unter den Schafen ausgebrochen und deshalb diefe Ortſchaft für 
den Vertehr mit Schafen, friſchen Schaffellen, Rauchfutter und Dünger 
heſperrt worden. — Die Kartoffelernte, welche fih bald ihrem Ende nei- 
de dürfte, fällt im Allgemeinen ſehr befriedigend aus, namentlich aber 
das Reſultat in den Niederungen ein vorzügliches. — Im Hopfen⸗ 
handel ift es noch febr ſtill, und die Kaufluſt im Stocken. — Nach jo 
ben eingegangenen diretten Nachrichten aus Hamburg ſtellt ſich daſelbſt 
der reis für reine Waare auf 21 ¼ bis 25 Thlr. pro Centner, je nach 
ität. Rothe Waare ift ſchwer verkäuflich; die Vorräthe daſelbſt 

ſind noch unbedeutend. 
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U Bleihen, 10. Oktober.] Verſchiedenes.] Geſtern Nachmittag 
wurde auf . des Staatsgerichtshofes in Berlin der Gutspächter 
v. Bröcker in Slawoſzew durch Gendarmen verhaftet und gegen Abend auf 
einer Britſchke gefänglich hier eingebracht. Wahrſcheinlich wird er bald nach 
Berlin gebracht werden. Seine Verhaftung ſoll mit den Aprilereigniſſen in 
hieſiger Gegend im Zuſammenhange ſtehen. — Kürzlich mußten in der ftäd- 
tiſchen Baumſchule auf Anordnung der Gerichtsbehörde mehrere Maulbeer⸗ 
bäume, die langs der Umfaſſungsmauer der hieſigen Frohnfeſte ſtanden, um- 
gehauen werden, weil ſie theils die Flucht der Gefangenen erleichtern ſollen, 
theils aber auch von den Verwandten derſelben benutzt werden, um von ihren 
Wipfeln aus eine Verbindung mit den Inhaftirten anzuknüpfen. Die Bäume 
waren bereits circa 12 Jahre, alt. — Heute gelang es dem Chauſſee⸗Aufſeher 
Owacki aus Kuczkow einen Baumfrevler auf friicher That zu ergreifen und 
feſtzunehmen. Es war ein reiſender Handwerksburſche, der fih das Ver⸗ 
gnügen nicht verſagen konnte, einen jungen Apfelbaum muthwillig abzu⸗ 
brechen. Der Ergriffene wurde dem königl. Landrathsamte vorgeführt und 
von dieſem vorläufig in Haft behalten. Bei den häufigen Beſchädigungen der 
Obſtbäume auf der Chauſſee von hier nach Oſtrowo kann es bei einiger Auf⸗ 
merkſamkeit nicht ſchwer halten, noch mehrere muthwillige Baumfrevler ab⸗ 
pones: Wele Bäume werden aber auch durch Anfahren der Wagen bez 
chädigt, weil die Prellſteine theils zu niedrig, theils fo unzweckmäßig einge- 
graben find, daß fie ihnen ſchlechterdings keinen Schutz gewähren können. 
Die Pflege der Baumanlagen auf unſern Chauſſeen läßt überhaupt noch 
febr viel zu wünſchen übrig. Gewöhnlich haben die Chauſſeeaufſeher auch 
nicht die mindeſte Kenntniß von der Obſtbaumzucht und doch wird ihnen 
ohne das geringite Bedenken die Kultur der Obſtbäume, die ein nicht zu gè- 
ring anzuſchlagendes Kapital repräſentiren, auf ihrer Strecke anvertraut. 
Um dieſem Uebelſtande abheifemgu können, wäre es abſolut nothwendig, daß 
jeder Bewerber um eine Chauſſeeaufſeherſtelle verpflichtet wäre, neben der 
Beibringung des Civilverſorgungsſcheins auch ſeine Befähigung als Obſt⸗ 
baumzüchter nachzuweiſen. Bis jetzt haben wir noch keinen Chauſſeeaufſe⸗ 
her kennen gelernt, der wenigſtens mit einem Gartenmeſſer verfeben wäre 
und doch bat er jo vielfache Gelegenheit, von demſelben Gebrauch zn machen. 
Kein Baum wird ausgeſchnitten, noch viel weniger wird für Bildung einer 
ſchönen Krone geſorgt. Iſt er einmal eingeſetzt, fo kann er nach Belieben fo 
viel Oberholz treiben, bis er zuletzt das Aussehen eines verwachſenen Dorn⸗ 
ſtrauches bekommt. Oeffentliche Baumanlagen ſollten fo ſorgfältig gepflegt 
werden, daß ſie der ganzen Gegend als Muſter der Nachahmung empfohlen 
werden könnten. 

r Wollſtein, 9. Oktober. [ Gewerbeverein; Kollekte; Ho- 
pfen.] In der geſtrigen ordentlichen Verſammlung des biefigen Gewerbe⸗ 
vereins wurden, nachdem der Vorſitzende Feldmeſſer v. Knobelsdorf einen 
eingebenden und intereſſanten Bericht über die Stiftungsfeier des Handwer⸗ 
kervereins in Poſen und über die Aufnahme unſerer Deputation bei derfel- 
ben, erſtattet hatte, die von einer hierzu erwählten Kommiſſion unterbreite⸗ 
ten Statuten, Behufs Errichtung eines Vorſchußvereins in hieſiger Stadt, 
verleſen und en bloc angenommen. — Eine Kollekte, welche zu Gunſten der 
in der Nacht vom 7. zum 8. d. M. Abgebrannten unter den Bewohnern bie- 
figer Stadt veranſtaltet wurde, ergab die anſehnliche Summe von ca. 170 
Thalern, und es iſt dieſer Betrag geſtern an die Verunglückten nach Verhält⸗ 
niß ihrer Bedürftigkeit vertheilt werden. — Seit einigen Tagen iſt endlich 
einiges Leben ins Hopfengeſchaft gekommen. Die Kaufluft ift etwas reger 
pane 75 es wird zur Zeit der Zentner je nach Qualität mit 32 bis 36 

r. bezahlt. i s 

x Cbodzieſen, 9. Oktober, Einfühlbarer Uebelſtand im Han⸗ 
delsverkebr hierſelbſt iſt die nachläſſige Spedition der Güter von der Bahnſtation 
Schneidemühl hierher. Es gehört nicht zu den Seltenheiten, daß die Güter 
beim Spediteur in Schneidenrühl 14 Tage, ja länger, 3 Wochen lagern. Ab- 
. davon, daß das uſancemäßige Zahlungsziel den Empfängern der 
Waare verkürzt wird, erwächſt ihnen dadurch der fernere Schaden, daß die 
Waare theilweiſe verdirbt und daß durch das Ausgehen einzelner Artikel dem 
Kaufmann mancher Kunde entzogen wird. Es iſt deshalb hierſelbſt ihon 
lange der Wunſch e einen Spediteur für unſern Ort und Um⸗ 
gegend zu gewinnen. Wir glauben, daß ein derartiges Unternehmen ſich ge⸗ 
wiß rentiren würde. Schneidemühl iſt durch Chauſſee mit uns verbunden 
und es beſteht ein täglicher Verkehr mit dieſem Orte. Ferner iſt nicht außer 
Acht zu laſſen, daß ein großer Theil der Waaren zu Waſſer nach Usca kommt 
und daß aljo auch die Spedition dieſer Güter mit jener vereinigt werden kann. 
Außerdem ift wohl anzunehmen, daß die Stadt Budzyn, ſowie unſere Um 
gend eine Spedition von bier aus mit Freuden begrüßen würden. Es iſt im 
allgemeinen Intereſſe zu wünſchen, daß dieſem fühlbaren Uehelſtande recht 
bald auf eine oder die andere Weiſe abgeholfen werde. — Das Colberg⸗ 
Poſener Eiſengahnprojekt findet hier leider nur geringen Anklang. Man 
geht von dem Geſichtspunkte aus, als wäre die Bahn für kleine Städte der 
Ruin aller kleineren Handwerker. Es läßt ſich darüber viel ſtreiten, indeſſen 
dürfte doch keinem unparteiiſchen Urtheile entgehen, daß im allgemeinen eine 
Bahnverbindung auch für kleine Städte von großem Nutzen it Die hieſi⸗ 
gen Stadtverordneten haben dem Vernehmen nach beſchloſſen, ſich in Beteeff 
der freien Hergabe des Territoriums zum Bahnhofe ganz den Beſchlüſſen der 
Kreisſtände anzuschließen; da die letzteren indeſſen die freie Hergabe des 
Landes zum Schienenſtrange in einem früheren Beſchluſſe verweigert haben, 
jo ift noch nicht abzuſehen, in wie weit die jetzigen Verhandlungen ein Reſul⸗ 
tat haben werden. — Es werden nicht ſelten Nobbeiten der gröbften Art an 
Forſtdefraudanten verübt. Ein junger Menſch mißhandelte in dieſer Woche 
auf der Olesnitzer Straße ein mit Leſehoh belgdenes Weib derartig, daß ihr 
der Bruch austrat und ſie kraftlos im Chauſſeegraben liegen blieb. Beim 
5 89 von Menſchen entfernte ſich der junge Menſch in den nahen 
Wald. Es mag ſchon immer nicht angenehm ſein, die Forſt durch Defrau⸗ 
danten beraubt zu feben, indeſſen iſt dies kein Grund, gegen Wehrloſe derar⸗ 
tige 18 7 zu verüben, die durch Befolgung der geſetlichen Strafbeſtim⸗ 
mungen ſehr wohl vermieden werden können. i 

Filehne, 11. Oktober. [Unglüdsfall.] Der Güterzug 
Nr. 8, welcher Nachts 11 Uhr hier eintrifft, hatte das Unglück, bei der 
Einfahrt in den Bahnhof ausgeſetzt zu werden. Die Maſchine nebſt 
Tender wurde dadurch quer über die Schienen geworfen und ſtark beſchä⸗ 
digt. Der Packwagen ſtand, ſoweit die Verbindungsketten reichten, neben 
den Strängen. Die Schienen ſelbſt waren aus ihren Lagen herausge⸗ 
hoben und ſpiralförmig in die Höhe gewunden. Weiteres Unglück iſt 
verhindert. Die Beamten ſelbſt blieben glücklicher Weiſe unverletzt. Es 
| ift dem in der Nachbarſchaft ſtationirten Bahnmeiſter Z. gelungen, durch 
Legung beſonderer Schienen die Maſchine, ſowie den Packwagen wieder 
flott zu machen. Man vermuthet, daß eine falſche Weiche dieſen Un⸗ 
glücksfall herbeigeführt habe. t 


¿A Bongrowik, 11. Oktober. Ein Durchgänger.] Vor 
einiger Zeit ift der Kaufmann Sch .... aus Janowiec nach Amerika ab- 
gegangen. Derſelbe hatte ſich zuvor von einigen begüterten Perſonen aus 
der Stadt und der Umgegend, die ihn ſouſt wohl für einen Ehrenmann ge⸗ 
halten haben, Geld geliehen (man ſpricht von 89000 Thalern) und ift mit 
demſelben ausgeflogen. Sein Haus bat er ebenfalls zuvor, im Einver⸗ 
ſtändniſſe mit feiner Frau, verkauft, welcher er vorredete, fich in Polen gün⸗ 
ſtiger anfällig machen zu können. Er fol von Amerika aus ſchon bierber 
geſchrieben haben und darin das Verſprechen abgelegt haben, ſeine Gläubiger 
ſeiner Zeit zu befriedigen. a 
Perſonal⸗Chronik. N 

Bromberg, 10. Oktober. [Perſonal⸗Cbronik! bei den Juſtiz⸗ 
behörden des Bromberger Departements. Ernennungen: Dem Kreis⸗ 
gerichtsſekretär Glembocki hierſelbſt ift aus Anlaß feines 50 jährigen Dienſt⸗ 
jubiläums der Charakter als danzleirath Allerböchſt verliehen. Die Rechts⸗ 
kandidaten Luther, Geiger und Dübeler ſind zu Auskultatoren ernannt wor⸗ 
den. Der Hülfsbote und Exekutor Carl Nädtke iit zum zweiten Gefangen- 
wärter bei dem Kreisgericht in Inowraclaw ernanntworden. —Verſetzun⸗ 
gen: Der Rechtsanwalt und Notar Liman in Margonin iſt in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Bromberg mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes in Poln Krone verſetzt worden. Der Gerichtsaſſeſſor Vollmar bier⸗ 
ſelbſt in das Departement des königl. Kammergerichts. Der Appellations⸗ 
Gerichtsreferendarius Hauſeler in Gneſen in das Departement des königl. 
Appellationsgerichts zu Poſen. — Geſtorben find: Der Kreisgerichts⸗ 
Büreauaſſiſtent Nienke in Inowraclaw. Der Kreisgerichts⸗Exekutor und 
Bote Joſt in Trzemeſzno. — Der Rechtsanwalt und Notar Wolff in Sdu- 
bin iſt durch ſtrafgerichtliches Erkenntniß ſeiner Aemter als Rechtsanwalt 
und Notar verluftig erklärt worden. 


Angekommene Fremde. 
HOTEL DU NORD. Die Nita ſter v. ORrowsfi aus Gol ò 
. Die Nittergutsbeſitzer v. Oſtrowski aus Goltowy un 

v. 116 15 nebſt Fran aus Stowikowo. de 

SCHWARZER ADLER. Rentier v. Clauſen aus Liſſa und Nittergutsbefiger 
v. Jablkowski nebſt Frau aus Szewce. , 

BAZAR. Rittergutsbeſitzer v. Luſzezewski aus Bythin und Frau Bürger 
Jezewska aus Zbrachlin. s 

HOTEL DE BERLIN. Die Geometer Matſchke aus Schroda und Joppen 
aus Wielichowo, Landrath v. Suchodolski aus Wongrowiec, Bau- 
meiſter Geyer aus Gneſen, die Kaufleute Bock aus Berlin, Bendix 
aus Leipzig und Glück aus Glogau. : 

PRIVAT -LOGIS. Stud. med. v. Borowski aus Breslau, Wilhelmsſtraße 


Nr. 16. 
Vom 12. Oktober. 

STERN'S HOTEL DE L'EUROPE. Major und Artilerie- Offizier vom Platz 
Simon aus Torgau, die Rittergutsbeſitzer Graf Skarbek aus Bialcz 
und Berg aus Niepoltuz, Kaufmann Heyden aus Berlin, die Guts⸗ 
beſitzer v. Turno aus Obiezierze, v. Skrzydlewski aus Wala czewu⸗ 
jewsta, p. Ponikiexski aus Wisniewo und v. Bienkowski aus Smu- 
ſzewo, die Gutsbeſ. Frauen v. Poninska aus Malczewo und v. Sa⸗ 


wicta aus Nybno. 17 7 7, 
Kaiſerlich ruſſiſcher General + Lieutenant 


MYLIUS HOTEL DE DRESDE. 
v. Belgard aus Warſchau, Major v. d. Heyde aus Bofen, Fräulein 


— 


v. Thümen und Fräulein v. Towianſch aus Gorzyn, Rentiere Fräu⸗ 
lein Caſſius aus Herrnbut, Superintendent Weſſel aus Ga 


Glasfabrikant Strielaf aus Waitze, die Kaufleute Greiffendagen 
aus Magdeburg, Stanislaus aus Aachen, Schwabe iaj) Front 
furt, a. M. und Renner aus Mannbeim. 

BUSCH'S HOTEL DE HOME. Die Kaufleute Leſſing aus Elberfeld, Kaſch 
aus Hamburg und Spiro aus Oſtrowo, Rechtsanwalt Ellerbeck aus 
Gueſen, Lieutenant im 2. (Yeib=) Huſaren⸗Negiment Herrmann aus 
Jarocin, Buchhalter Piotrkowski aus Labiſzynek, die Ritterguts 
patas v. Dobrzycki aus Baborowo, v. Dobrzycki aus Bomblin u 

BOTEL "DU NORD. Pürſtichet D Direktor Molinet aus Reife 
DU NORD. Furſtlicher Domänen» Direktor Molinet aus Rei 
die Rittergutsbeſitzer d. Sarnecki aus Nicicto, v. a 9 
Brzoza und v. Szoldrski aus Deutſch⸗ Poppen, die Nittergutsbeſ. 
Frauen Mejer aus Ejarnotul, v. Mieczkowska aus Laſzewo un 

ORMES HOTEL DE FRANCE Gutsbefi 
| ‚ DE FR utsbeſitzer Waligorski aus Ho 
a Niewitecki aus Neuftadt b. P., tonada W weh 

rau aus Schroda, Tanzlehrer Eichſtädt aus Frauſtadt, Dr. v. Kar⸗ 
czewski aus Kowanowko, die Kaufleute Beſſer aus Stettin, Rulm 
aus Frankfurt, Pinner aus Berlin, Schneidemühl aus Neuſtadt, 

SCHWARZER ADLER" Oberlöcher Vice aus C 

LER erföriter Liſieeki aus Choyno, Frau Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Jaſinska aus Michalcza, Gutspächter v. a po 
Szciptnik, Dr. med. v. Chotomski nebit Frau aus Frankreich, Frau 
Gutsbeſitzer Majewska aus Laziska und Gutsbeſitzer Jankiewiez aus 

Frau Gutspächter 


Wojnowo A 

HOTEL DE PARIS. Oekonom Rogozinski aus Gora, 
Liske aus Zgierzinka, Gutsbeſitzer v. Baranowski aus Gwiazdowo, 
Frau Gutsbeſiter v. Dobrogojska aus Poswietna, Frau Najmann 
aus n und Bevollmächtigter Wegner aus Miloslaw. 

HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer v. Yubiensfi aus Wola czewujewska, Do- 
mänenpächter Volkmann und Landwirth Streich aus Marienihron, 
Oberinſpektor Foerſter aus Fublbeck, Landwirth Brand aus Turkowo, 
Diſtriktskommiſſarius Rieſemever aus Rackwitz, Rendant Herrmann 
aus Pleſchen, ore Dreger nebſt Frau aus Grünberg, Kaufe 
leute Gebrüder Silberſtein aus Santomysl. 

KEILER S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Schachno und 
Michaelis aus Meſeritz, Pinn aus Grünberg, Jacobſohn aus Bere 
lin, Bernſtein aus Schroda, Tendler jun aus Rogajen, Kaiſer Jun. 
aus Miloslaw und Klopſtock aus Birnbaum, Viehhändler Klakow 
aus Guf N 

SEELIG'S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG Tuchfabrikant Kulte aus Som- 
merfeld, Rentier Heyder aus Belgien, Inſpektor Barcidow8R aus 
Pierwoſzewo, Paſtor Erdmann aus Buf, Lehrer Nuſzezu ski aus 
Pachanie, Vorwerksbeſitzer Pepinski aus Gradowiec, die Kaufleute 
Engelmann und Quartiermeiſter sen. und ſun aus Grätz. 

EICHBORN'S HOTEL. Die Kaufleute Lasker aus Jarocin, Zimt, Bernſtein, 
Schreiber und Holz aus Schrimm, Glaß aus Grätz und Merglitz 
nebſt Frau aus Wreſchen. 


Injerale und Pörſen⸗Nachrichten. | 


Polizeiliches. 1 Die Urwähler der Stadt Poſen werden]. Der Wahlen wegen wird die zum 19. Olto⸗ 


Bekanntmachung. 


ie ſeit 1. d. Mts. eingeführte Ermäßigung 
des reußiſchen internen Tarifes für 4 
beben, nach welcher: 

unter und bis 10 Meilen 8 Sgr., 
„Aber 10 bis 45 Meilen . 10 Sgr., 
e 45 Meilen 16 Sgr. y 
i Eine einfache Depeſche von 20 Worten er- 

50 werden und für jede weiteren 10 Worte 
15 e dieſer Einbeitsgebüht hinzutritt, fin⸗ 


andſchuhen. 


hiie ac maden Tage 

5 fura eee 
en Kaden ur angenden wa 

restait, den 8. Oktober 1863. 

Königliche Direktion 

Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


> 


„nn 
Oih | 
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Den 10. Oktober aus Friedrichsſtraße 36 
rivat⸗ entwendet ein ſchwarztuchener Ueberrod. : 
ſſchwareſeidenem Unterfutter nebſt weißem ez 
chnupftuch und einem Paar hellen Olacé- 3 


Bis den 5. Oktober aus Teichſtraße 5 ein 3 
ſchwarzſeidener Ueberwurf, mit ſchwarzem Kit⸗ (? 
tei gefüttert und mit Sammt eingefaßt, ein 
ie ein goldner 1 mi 3 

l einem dunkelbraunen Steinchen, ein goldner 

age ab auch für die aus Ring mit 5 Diamanten in Form eines Sterns. 


Ein Hotel in einer größeren Provin-]# 
zialſtadt wird von einem reellen Pächter zu] ® 
pachten gewünſcht. Das Nähere bei 

O. A. Dullin, 
Bergſtraße Nr. 4. 


Für 

Ueberrod, mit 4 Gutskäufer und Verkäufer. 
Den Herren Gutskäufern empfehle ich 
mich zur Vermittelung beim Ankauf von 
Gütern jeder Größe unter Verſicherun 
reellſter Bedienung. A 

Anschläge Seitens der Herren Ver⸗ 
käufer dortiger Provinz werden mir er⸗ 
wünſcht ſein. 


[finden. 


Breslau. Comptoir Schuhbrücke 48. 
. IA 
Forſtparzellen und Wahlbäume, fo auch eine 


hlung werden zu kaufen geſucht unter 


Anza 
Ebffr. E. BW. 5 der Boj, Zeitung. 


des Abgeordne 
12. d. M 


ten für die Stadt Poſen auf 
künftigen Montag, € 
7 Uhr in dem Saale des Odeum enijl- E u Gora be Jarocin erft am 23. 


M: Pofen, den 9. Oftober 1863. 
Tſchuſchke. Annuß. 

Julins Briste. Luúpte. 
[Lowinſohn. Rob. He 
Ed Feckert. fl 
E. Gautier, Wirthſchaftsinſpektor. Zur Ausführung von Nivellements, Anfer- 
i n E tigung von Drainpláncn, f 4 
llebernahme der praktiſchen Ausführungen 
enwfiehlt fidi der Wal, 


ländliche Vefigung mit Forſt bis zu 200 Mille] Das Don num Su à 
au einen Uhn zu kaufen und sieht Franfo- | Frassdonrf bei Köthen, am 5. No⸗ 
fierten entgegen, AR ; ~ [vember d. 


$ 


hierdurch erſucht, fich zur Beſprechung über dieſber d. J. angekündigte 
bevorſtehenden Wahlen der Wahlmänner und 


Zuchtvieh- Auktion 


den ` 
Abends von engliſchen 


R'ndern, Schafen und Schwei⸗ 


d. Mts. Vormi 

find Berzeicntfe auf erlangen e pa babe 
7 Der Bockverkauf in meiner 

Negretti-Stammheerde beginnt 

¿von Mitte d. Mts. ab. 


Wilhelmsbof b. Löcknitz in er 1 


ob. Aſch. Pilet. 

Ludw. Gerſtel. E3753 
feld. C. Meyer.] de 
erger. 


ſo wie auch zur 


der Verkauf zweija 


Sprungböde 
Anhalt. „aus der 


i 0 tiger 


art zu Krotoſchin. 


Cilez bei Jarocin 


Steinkopf. 


— 


Zu Orla bei Kozmin enat 


— E 
nd 


rz. 
a a ; 


‚6 i 


zum 1. April 1864 erfolgen, so werden dee 


Ietanabr.- 


-Wiederholte Aufkündigung 


Pfandbr.- 
zur Baarzahlung verlooseter Posener]. X.. Kreis die Inhaber nach Vorschrift der Al 
4prozentiger Pfandbriefe. Le E bl evi 10. November 1647 (de sl amoo hr 12 
ITA — si Y { 5 34 3 7 e lau- 

Unter Bezugnahme auf unsere Kündi «| 311 1535¡Grabianowo Schrimm en hie in pag, 22) wy ihrem f tenal eat. end 1 
Bekanntmachung vom 25. Juni d. J 5 49 1544 Jurkowo Kosten Pfandbriefe ausgedrückt aufgekündigten] 911 1928/Mitostaw j r Wo 
wir die Inhaber der aufgeküudi 3 51| 1546 dito dito rükludirt Wen Napier J den dt o ca i 554 Bobrowniki O 
jetzt nicht eingelieferten Pare Pfand- 08 185 dito dito fandbriefswerth nur an die Landschaft ba 8] S0 Nowemiasto  [Pleschen |J 61 ‚dito B. 
briefe; u ei 177 nen Samter wiesen und der baare Kapitalsbetrag wird se es 1871 Bieniewo 

Plandbr.- | 1140 1516, Alto ¡Króben. .. [nach Bestreitung der Kosten des Aufgebots] ge ‚891 dit 1 dit we 

3 | 30 1459 Pirlo wi dito auf Gefahr und Kosten der Gläubiger zum] 230 61N 11 Sch to 60 
Nr. 1 Kreis. Eee wice Schroda [landschaftlichen Depositorio genommen wer- 2% s chrimm |J 61 
. si | Men Set 7 Bu: Hierron werden ihnen jedoch keine] 50 Pl Ol se 1 — 
* = 9 ‚a dito insen gezahlt, vielmehr bei der spätere ; zyna erg 
o yig Ueber 1000 Thir. * es 55 | "dito Präsentation der Piandbriefe die a ee da 
11 264 Kenn $ prosen 96| 1847 dito | 155 ee vom Kapital in Ab- 480 1850 do . alte 
| u - | 10 rac. a 

131,264 i : 70| 1687 Potuli : UE . 65 1204 Pudliszki 0 t 

14 e 85 eno 74| 1691 Horn Nane b Hierbei werden die Inhaber an die Einlie- 1574:8174 Pakoklayr a5 pb 

3 2020 Kiermo A. B ola 58 1563/Wiry (Pos erung der in den früheren Terminen geloo- 1690 8186 dito dito dito 

7 2630 dito B. ru. erg 62 1567 dito Kr potopi bis jetzt aber nicht übergebenen Pfand- 66/10664 Psary Adelnau W62 

2| 2328 Ossowo o om. 174] 1876| dito dito EN! 20 2600 Praystanki [Samter | dito] 100| 1272/Chobienice 

14 2592 Obiezierze Obornik 30 1617 Wierzchaczewo ‚Samter Efandbr.- mer 22 26021 dito dito dito 1292| dito 
2 2258 Podkoce Obornik: 4 1681 Wierzbno (Birnbaum Nr. 2518 49 Rogowo Kröben J 58 

1017 Parezewo dito 44, 1492 Złotniki [Posen lau- [Amor- 125 | 7811682 Baszkowo Adelnau J 62 

5), 2690 Starkówiec Krotoschin 46, 1494| dito |. dito fonti usat; pe A 7 15 dito dito 

18 55 uses 500 Thir. 55 Bi Ueber 25 Thir. TE Ar ever 1000 Thlr. 1941 1701 dito 2 — que 

N. 1 En ol — Fraustadt 30 748 oczków I. II. Adenau 166 61 97 ede gen Schroda J 62 52, 1789 Rogaszyce Schildberg dito 

10 2093|Koninko |S 80 2760,Chlnd —— r 4 dito dito dito 
D Reet z4 5 17 4297 Geras N 4 2028 eee ene 5 % 9 pa nu ii Wongrowitz| dito 
37 2165 2 s 57 3761 Í Ele > 1 \ 2056|Stawiany dito dito 
4 2156 ki En en Si 3761 tn Fraustadt 150 on S aite nun 1 fito 17|:1124 1275 — y Praustadt WI 3187 Oykowo 
25| 2327 Mi ; Schri 59 3763 di i N a a 148| di 
26| 2118 Ode ere Schrimm 02 3706 dito dito 10 dee ae Wes 24 Se Kora an 150 di 

10| 2021|Parczewo Adela 63| 3767 dito dito 13 1451 Raszkowo liso 6% A E [w62 

9| 2951 Przysieka 17 % 1100 3681 Gogolewo = lito 17 1455 dito 2 ito Mis 44 2120 Trzuskotowo. Posen dito 

10| 2252, dito ongrowitz 101 3632 dito — a eee ae ene Gnesen [W61 
30| 2244 Potulice 25 10 5620, lt o 8 Glen) osten W! — er Września Wreschen |J. 61 315|Dobrayca 
78| 2440 Psarskie Samt 111 3642 dito : 8| 1296 Stupia wielkie Sch di 468] dito dito dito 742|Drzgzgowo 
22| 2017|Wiry Posen 113) 36441 dito dito ode e e ee ore n 

7 2076 Wierzchaczewo 8 1160 3647 dito 10 9| 1843 Trzuskotowo OO RO  Wrogkk Samter W60 

16| 1961|Zžotniki ben 120, 3651| dito re 3| 5036W ooo iO 2IB6 Wihrkonbe 1 tionen? ee 

i eig i Posen 122 3658 dito dito 8.1991 1 a i Wongrowitz W60 71| 2185| dito dito dito 
4511 ea 250 Thir. 391 3661 Grabianowo dito 10. 1993 155 de W624 38 2440 Wróblewo Samter dito 
47 1487 dito Pame 411 3663 dito Schrimm | 9| 1871: Wierzonka dito e eee e 
52 1211 Ni 47 3669 dito i i de ces reschen |J 61 
32|, 1301\Obihsierze 5 — 56, 3678 Jurkowo Kosten eee eee ee 92 9080 2 a we dito 
81| 1482/Psarski ornik f 69] 3681 dito dito 20 618Dob Adelnau h 54 1454 l Meseritz 1 60 

17 1355 Prövsick Schrimm 61! 3683 dito ao 5 1318 Gr ray Krotoschin | dito] 54 1454 Zalesie Kröben W61 
331 1347 Potulice; . Wongrowitz i 63 3685| dito dito 19 5809 Kresko (Kreuz) Werts 060 92 1287 — 3 5 —— 5 

N y er 1 seritz ; 7 it i : 

a 1230 5 Bee = — 2. -< 87| 5185 pame (Lom-| dito 3-61 5 5 dito dito W000 

osen : l 3 da | Zakrzewo Gnesen W62 

Acid Knie: F Weder e Ben E. Ueber 50 Thir. 

671/2058 dio. e re 3939| dito dito 10% Soc Malpin (Sehri J. 541 30M Broniszowice — ¡Pleschen  [W47 
68| 2954 dito dito 3947 Kotowo Buk 97). 435 Mikolajowio po rimm WGII 34 366/Cmachowo Samter J 60 
72 2958 pres | En > —. dito 64 307 Przygodzice Aðeins * — FH 1 e Wongrowitz J 62 
7 ¿qu i 2| dito di 71 314 : ito Pleschen i 
20| 2974 0 a dito 3954| dito dito ele 1819, dito paito e ET dito dito 
37| 2987|Jurkowo ei 3511 Lipnica N actolPatostaw >; eben [mol 40 1260l0malıne Posen [We 
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